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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Dresden, 11. April. Baurath Lipſius, der Er-
bauer der neuen Kunſtakademie, die in der
nächſten Zeit eröffnet werden ſollte, liegt T krank
im Stadtkrankenhauſe. Sein Ableben wird ſtündlich
befürchtet.

Wien, 10. April. Wie die „Pol. Korr.“ mittheilt, ent
behrt die Meldung mehrerer römiſcher Zeitungen, daß
die diplomatiſchen Vertreter auswärtiger
Staaten im Auftrage ihrer Regierungen wegen der in Aus
ſicht genommenen Rednuzirung der Renten Coupons Vor
tellung bei der italieniſchen Regierung erhoben
ätten, jeder Begründung.

Wien, 11. April. Auf dem Agramer Bahnhof
explodirte heute beim Auspacken des Gepäcks aus dem
Fiumer Zug ein Koffer mit 3 Kilo Gewehr und Re-
e Der Eigenthümer des Ratder Waldarbeiter Andreas Sepecs, der ſich auf einer Reiſe nach
Bosnien befand und zwei Begleiter deſſelben, deren Koffer gleich
falls Patronen enthielten, wurden verhaftet. Zwei Ge
päckträger ſind durch die Exploſion ſchwer ver-
wundet worden.

Abbazia, 10. April. Kaiſer Wilhelm ließ dem Vor-
e der Kurkommiſſion ſowie dem Direktor der Kuranſtalten
einen Dank für den ihm geſtern bei der Rückkehr von

Venedig bereiteten Empfang durch den General Major
v. Pleſſen ausdrücken.

Abbazia, 11. April.vie ne Stefanie in den erſten Maitagen
n e erin Auguſta Victoria in Abbazia beſuchen

wird.
Pilſen, 11. Aprit. Anläßlich einer Arbeiterverſamm-

lung, welche der Vertreter der Behörde auflöſte, fanden geſtern
Abend große Ausſchreitungen ſtatt, die Wachtleute wurden
mit Steinen beworfen, worauf Militär die Straßen ſäuberte.

Prag, 10. April. Geſtern wurde in Pilſen eine Arbeiter
verſammlung ſeitens der Behörde aufgelöſt, wobei es zu
Ruheſtörungen kam. Da die Polizei nicht ausreichte, wurde die
Ordnung durch Militär hergeſtellt. Jn Daudleb fand ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern und Gendarmen ſtatt. Letztere
wurden thätlich bedroht und mußten von den Waffen Gebrauch

machen. Drei Arbeiter wurden durch Bajonettſtiche
verwundet.

Rom, 10. April. Jm Hinblick auf die Möglichkeit
einer Kriſe wird Crispi die Diskuſſion über General-
voll macht bis nach Beendigung der Finanzdiskuſſion
verſchieben. Die Relation Bettolo über den Marineetat enthält
einige für die deutſche Jnduſtrie Fig. un wichtige
Stellen. Bettolo weiſt puf die vortrefflichen Leiſtungen der
Fabriken Terni und Pozzuoli für die Marine hin und bedauert,
daß nicht auch die Armee ſich der einheimiſchen Jnduſtrie be
diene, ſtatt ſich an das Ausland, beſonders an KruppEſſen zu
wenden. Auch die Armee müſſe zur Kräftigung der italieniſchen
Induſtrie beitragen.

Paris, 11. April. Das Geſundheitsamt unter Vorſitz
des Profeſſors Bronardel macht bekannt, daß die Cholera
in Konſtantinopel und in den Ortſchaften am
oberen Bosporus ſowie auf den Prinzeninſeln fort
dauert. Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß im Monat März
13 Cholerafälle in Belgien kouſtatirt wurden.

Paris, 10. April. Die Tagesblätter bringen fortgeſetzt
heftige Artikel anläßlich der Unterredung des Korreſpon-
denten des „Figaro“ mit dem König von Italien und
über die Begegnung des geren mit dem Deutſchen Kaiſer.
Jn der Hauptſache ſprechen ſich die d er dahin aus, daß
Jtalien, wenn es durch die Dreibundpolitik finanziell gänzlich
zu Grunde gerichtet ſei, von Frankreich keine Hilfe zu erwarten

Regierung nicht
verwunderlich finden ſolle, wenn Frankreich
an der Grenze beſtändig mit der Hand den
Degengriff

Warſchan, 10. April. Die Nachrichten über Unruhen
unter Studenten und Schließung der Warſchauer Univerſität
ſowie über nihiliſtiſche Umtriebe und zahlreiche Verhaftungenwerden als vallſtänd rundlos bezeichnet. Die ganze Univerſitäts-
Affaire beſchränkt ſich arauf, daß die Studenten ſich in corpore

zum Rektor begaben und die s eines Collegenwegen ehrloſer Dauvkungen verlangten. Nachdem dieſem Ver

langen ſtattgegeben worden, war die Sache erledigt.
Brüſſel, 11. April. Einer Kundgebung des Orga-

Es verlautet, daß die Kron

niſationsausſchuſſes des in Antwerpen vom
t J tagenden internationalen Kongreſſes

er Pre ſe iſt zu J daß bis je helfragzen che, deutſche,
engliſche, italieniſche und portugieſiſche Preſſe ihre Betheiligung
zugeſagt hat, man erwartet auch die Betheiligung der öſter
reichiſchen, holländiſchen und ſpaniſchen Preſſe.

Belgrad, 11. April. Der amtliche Ausweis des
Finanzminiſterinms zeigt einen überraſchenden Auf-
ſchwung aller Einnahmezweige. Die Zölle ſtiegen
im letzten Jahre von 5 auf 9 Millionen, der Monopolertrag
von 2 auf 5 Millionen, der Jmport von 35 auf 37 Millionen,
der Tranſit von 5 auf 21 Millionen, der Export von 38 auf
46 Millionen Franken.

Kairo, 11. April. „Daily News“ melden: Während einer der
letzten Nächte ſei es zu Zuſammenſtößen zwiſchen britiſchen
Soldaten einerſeits und egyptiſchen Soldaten und Civiliſten ande-
rerſeits gekommen. Die ſtarken Patrouillen unter engliſchen Offi
zieren hielten in der Nacht zum Montag die Ordnung in der Stadt

aufrecht. Der fanatiſche Haß gegen die Engländer
wachſe täglich und werde durch die einheimiſche Preſſe geſchürt.

Dentſches Reich.
Ueber die Gründe, welche die verbündeten r ugen

wegen, auf der Durchberathung der Stenervorlagen im
Reichstage nicht zu beſtehen, ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.“
offiziös: Gelänge es jetzt der Partei zu ſiegen, welche es nach
weiter nichts gelüſtet, als mit dem Triumphgeſchrei vor die
Wähler zu treten, daß ſich auch die Tabakfabrikatſteuervor
lage abgewürgt habe, ſo würde naturgemäß ſpäter die Möglich-
keit, mit dieſem Projekt von Neuem vor den Reichstag zu treten,
nicht ſo nes liegen, als es der Fall ſein möchte, wenn die
S e Oppoſition ſich nicht darauf wird berufen können,
aß die in Frage ſtehende Vorlage im Frühjahr 1894 durch

ein Votum des Reichstages abgelehnt worden ſei. Dieſe und
andere Erwägungen können den verbündeten Regierungen es
nahelegen, jetzt nicht mehr Eifer r die Durchberathung der
Steuergeſetze zu präſtiren, als der Reichstag in ſeiner Mehrheit
erkennen läßt. Je tiefer die leitenden Kreiſe in allen Einzelſtaaten
überzeugt davon ſind, daß die Reichsfinanzreform weiter geführt
werden müſſe, umſomehr darf auch an den verantwortlichen
Stellen des Reichs der Zuverſicht Raum gegeben werden, es
werde ſich binnen abſehbarer Zeit auch in den Wählerkreiſen
ein Umſchwung in erwünſchter und den in Frage pren
Projekten ſympathiſcher Richtung vollziehen, vorausgeſetzt, daß
es der Oppoſition nicht gelingen ſollte, mit Benutzung der
augenblicklichen Parlamentsmüdigkeit ein Reichsvotum S
maßen zwangsweiſe zu Stande zu bringen, mit deſſen ifi
zirung in Wählerkreiſen das gerade Gegentheil von dem er-
reicht werden möchte, was im Jntereſſe der Sache für beſſer
erachtet werden muß.

Der „Reichsanzeiger theiltmit: Nachdem die Redaktion
des dem Sachenrechte gewidmeten dritten Buchs des Entwurfs
eines Bürgerlichen Geſetzbuchs zweiter Leſung Anfangs
dieſes Monats vollendet worden iſt, un nunmehr die drei
erſten Bücher Allgemeiner Theil, e der
hältniſſe, Sachenrecht in der aus den Beſchlüſſen der Re
daktionskommiſſion hervorgegangenen S vor. Wenn-
gleich die ſo fertiggeſtellten Theile noch der Genehmigung der
Geſammtkommiſſion bedürfen, ſo werden ſie doch erhebliche
Aenderungen vorausſichtlich nicht mehr erfahren. Unter dieſen
Umſtänden beabſichtigt das Reichs-Juſtizamt, die fertiggeſtellten
Theile des Entwurfs ſchon jetzt allgemein zugänglich zu maengücher im Buchhandel erſcheinen. Das vierke Buch

lienrecht wird im h des Herbſtes 1894, das fünfte
Buch Erbrecht vor Mitte 1895 veröffentlicht werden.

Die gemeldete im „Staats-Anzeiger für Württemberg“
erſchienene Erklärung des Miniſterpräſidenten Frhrn.
v. Mittnacht hat Wortlaut:

„Das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner Nr. 169 vom 4. April
1894 ſchließt einen längeren Artikel zu der „Kladderadatſch“-Sache
mit folgenden Sätzen: „Jetzt bleibt die Frage offen: Wer iſt die
als Jntriguant und Anzettler der „Kladderadatſch“ Angriffe ver
dächtigte Perſönlichkeit in hoher amtlicher Stellung Sollte ein
Fingerzeig in dein Umſtande liegen, daß man aus Rückſicht auf
Bundesſtaaten an eine Anklage nicht denken dürfe? Sollte wirk-
lich an den Staatsmann gedacht worden ſein, den man für den
Rücktritt des Herrn v. Moſer moraliſch verantwortlich zn machen
ſuchte Aehnliche Andeutungen finden ſich auch in anderen Blättern.
Ein Stuttgarter Blatt hat mich mit Namen genannt, um
auf das Ausführlichſte über die gegen mich umlaufenden Be
ſchuldigungen ſich auszuſprechen. achdem „man“ (unter den
Erſten des „Berliner Tageblatt“) für den Rücktritt des Herrn von
Moſer mich „moraliſch verantwortlich zu machen geſucht hat“, wo
zu ich geſchwiegen habe, ſehe ich mich nun in einer Sache, in der
ich amtliche Rückſichten nicht zu nehmen habe, veranlaßt, die Be-
hauptung oder Verdächtigung, daß ich in irgend einer Beziehung
zu den Angriffen des „Kladderadatſch“ ſtehe, von Wem immer ſie
ausgehen möge, für eine unwürdige Verläumdung zu erklären
Mittnacht.“

Einem Gewährsmann des Stuttgarkter „Beobachter“ er
klärte, wie dieſer berichtet, Herr v. Kiderlen-Wächter
bei ſeiner ſangſter Anweſenheit in Stuttgart auf eine Anfrage,
er werde keinerlei Schritte gegen den „Kladderadatſch“ thun.
Die Anſchuldigungen ſeien völlig unbegründet und die Verur-
theilung des Blattes wäre gewiß aber es ginge wie im Ahl-
wardtProzeß: Bei der Senſationsluſt des Publikums wäre
die Gerichts Verhandlung eine Reklame für den „Kladderadatſch.

Wir ſind in der Lage, eine durch die Zeitungen gelaufene
Notiz, daß in Stettin bereits der nene Waffenrock von den Mann
ſchaften getragen werde, als ebenſo irrthümlich bezeichnen zu
können, wie die weiteren Einzelheiten jener Meldung. Die
neue Uniform wird noch nirgendwogetragen; ſie
wird erſt mit Ende dieſes Monats gleichzeitig bei allen Probe-
bataillonen, wozu beim XV. Armeekorps das 3. Bataillon Regiments
Nr. 138 beſtimmt iſt, zur Ausgabe gelangen. Bei dem um einige
Centimeter verkürzten Waffenrock iſt der oberſte Knopf in Wegfall
gekommen an deſſen Stelle ſind zwei Haken getreten, die einen
weiten Umlegekragen ungefähr von der halben Höhe des
früheren Stehkragens ſchließen. Auf den Umlegeklappen des in der
Grundfarbe des Waffenrockes gehaltenen Kragens befindet ſich ein
rother „Spiegel“. Bei Kälte oder Regen kann der Umlege
kragen aufgeſtellt und durch einen Riegel geſchloſſen werden. Die
Achſelklappen und Aermelaufſchläge bleiben wie ſie waren. Einem
ſüddeutſchen Blatte zufolge ſei als eine weniger in die Augen fallende
Veränderung noch erwähnt, daß der Schoß des Waffenrockes hinten
aufgeſchnitten wird.

Jn der „Weſtf. Volksztg.“ veröffentlicht der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Lieber eine Erklärung, in
welcher es mit Bezugnahme auf die gegen ihn wegen ſeiner
Je Rede in der Centrumspreſſe gerichteten An
riffe heißt:8 „Und was war mein Verbrechen Ich ſtellte den ruſſiſchen

Handelsvertrag Sedan gleich Daß man ihn unmittelbar im

ch Tsgabe der drei
am

offenen Reichstage das innere Jena genannt hat, daß weiß mannicht oder verſhmwei t man. Trotzdem ich bei meinem Vor

trage es nicht unterlaſſen habe, die von mir gewählte Bezeichnung
als Antwort auf die größte Schmach, die einen preußiſchen König
und Soldaten ins Geſicht geſchleudert werden kann, zu markiren.
Von einem Eindringen in meinen Beweggrund keine Spur, nicht
eine Ahnung von den Leitmotiven der ganzen jüngſten Zentrums-
politik. Wir hatten mehr nach Fulda und Rom als in Berlin nach
dem Schloß und der Wilhelmſtraße hin den Beweis zu führen, daß
wir im neuen Reichstage nicht die demokratiſche Partei des nackten
unfruchtbaren Widerſpruchs ſeien.“

Der „Mußpreuße“ Dr. Lieber als Stütze des preußiſchen
en iſt ein köſtliches Bild, noch köſtlicher iſt das Ein
geſtändniß, daß die Freunde des Herrn Lieber dem e
vertrag mit Rückſicht auf Fulda und Rom, alſo auf die Biſchöfe
und den Papſt, zugeſtimmt haben!“

Das Staatsminiſterinm hielt am Dienstag Vormittageine Sitzung ab. Die Vermuthungen gehen n daß der
Schluß des Landtages zur Berathung gekommen iſt, bezw. die
hms RegierungsVorlagen, deren Durch-

erathung noch beſtimmt erfolgen ſoll.
Die Agenden-Kommiſſion, die den. Agenden-Entwurf

fäü die Vorlage an die Generalſynode zu berathen hat, iſt am
ieneteg in Berlin r

Wie verlautet, ſoll die Abſicht beſtehen, nach Schluß der
Reichstagsſeſſion den Coloniglrath zu einer kurzen Tagung
einzuberufen.

Die Ausſendung einer Expedition in das Hinter
land von Togo iſt, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, im Aus
ſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft energiſch betrieben worden.
Die Geſellſchaft ſelbſt wird vorausſichtlich 20 000 Mark aus
eigenen Mitteln bereitſtellen; dazu hofft man auf einen Zuſchuß
des Auswärtigen Amts und einiger Private. Um nicht wieder
durch die rührige Thätigkeit der Franzoſen überholt zu werden,
iſt man gewillt, alsbald an die Ausrüſtung zu gehen und die
V n der Expedition nach Möglichkeit zu beſchleunigen.

er Afrikareiſende Joachim Graf Pfeil hat die Führung der
Expedition übernommen.

Ausland. S
Frankreich. Eine Pariſer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“meldet: Der Figaro veröffentlicht heute eine angebliche Un

terredung ſeines Mitarbeiters Cabinetta mit König
n Der König beklagte ſich lebhaft über die fort

ährenden biſſigen Angriffe der Pariſer Preſſe in Jtalien. Der
König ſprach dann von meliniſchen Zollgeſetz, das man in Jtalien fur ſchädlich anſehe; das bedinge aber keineswegs beun

ruhigende unheilbare e ter im Gegentheil, trotz der
t keiten eine tiefe Zuneigung zwiſchen beiden

ölkern. ch weiß, fuhr König Humbert fort, daß man bei
Jhnen nur von Krieg ſpricht. Man ſtellt mich bls kriegsluſtigdar. Wir müſſen ſparen, ſind alſo keine Kriegsgefahr, ſondere

eine Friedensbürgſchaft und i weiß, daß die
friedlichen Gefühle auch die der Kaiſer von Oeſterreich und
Deutſchland und des Czaren ſind. Der König erklärte die Reiſe
nach Venedig für gänzlich unpolitiſch. Er freue ſich immer,Kaiſer Wilhelm zu v Er ſchloß: Ganz Europa will den
Frieden. Was Frankreich betrifft, ſo betrachten wir es, trotz
leichter Wolken, die es uns manchmal verdunkelt haben, immer
noch als ein Freundesvolk, das mit und neben uns gekämpft
hat. Der Tag wird kommen, an dem man hüben wie drüben
erkennen wird, daß dieſe ehemalige der h trotz alledem
farrbeee und ſie wird mit den Jahren wachſen, denn wir
ind ſchließlich Südvölker, Blutbrüder, wie wir Waffenbrüder

waren. Dem „Figaro“ bleibe die Verantwortung für dieRichtigkeit dieſes Jnterviews berlgffes.
Oeſterreich. ie verlautet, ſoll Finanzminiſter Plener

die ernſtliche Abſicht haben, die Einführung eines Spiri
tus, Petroleum- und Dynamit-Monopols inOeſterreich anzuſtreben. Die diesbezüglichen Vorarbeiten
ſollen bereits weit vorgeſchritten ſein.

Türkei. Das neuerdings in ausländiſchen Blättern ver-
breitete Gerücht, daß der Sultan die Abſicht S in dieſem
Jahre mehreren europäiſchen Höfen Beſuche abzuſtatten, wird
von kompetenter Seite als Erfindung bezeichnet.

Aus Nah und Fern.
Was ein ſchueidiger Reporter nicht Alles beobachtet! Uebet

die Ankunft des deutſchen Kaiſers in Fiume wurde der „Kieler
Zeitung“ ſeiner Zeit gemeldet: Der Kaiſer trug öſterreichiſche Uni
form er begrüßte und küßte die Kaiſerin, hierauf das Erzherzogs
paar, das Gefolge und die anweſenden Behörden.

Ungetreuer Baukdirektor verhaftet. Der Direktor der
Volksbank in Mantua, Dr. Velacki, iſt wegen Unterſchlagung von
mehr als 100 000 Lire verhaftet worden.

Der Erdſtoß in der Pfalz. Der bereits telegraphiſch ge
meldete Erdſtoß, welcher am Sonntag in der Vorderpfalz ſtattfand,
wurde am ſtärkſten in den Orten Dürkheim, Ungſtein, Freinsheim
und Weiſenheim verſpürtk.
Mißhandelte Prieſter. Nach einer Meldung des „Reuterſchen

Bureaus“ aus Shanghai ſind in Hſianfu (Provinz Shenſi) die
Gebäude der franzöſiſchen Miſſion von der Bevölkerung nieder
gebrannt und die Prieſter mißhandelt und ins Gefängniß geworfen
worden. Die franzöſiſche Geſandtſchaft habe Genugthuung verlangt.

Uunurnhen ſtreikender Arbeiter. Einige hundert Arbeiter der
Wienerberger Ziegelfabrik in Jnzersdorf erbrachen heute Vormittagdie Thür der in rer Nähe befindlichen TerrakottaWaarenfabrik der
genannten Geſellſchaft, drangen lärmend in den Hofraum ein und
verlangten, daß die dort Arbeitenden ſich dem Streik anſchlöſſen. Der
ſchnell herbeigerufenen verſtärkten Polizei gelang es, die Ruhe in den
Hofräumen der Fabrik wieder herzuſtellen.

Ein dreifacher Mord iſt, wie aus Libau berichtet wird, Nachts
an der von Schaulen nach Telſch führenden Landſtraße verübt
worden. Eine an dieſem Wege wohnhafte Familie iſt von Räubern
überfallen und Mann, Frau und eine erwachſene Tochter ſind getet 357den. Die Großmutter, ſowie ein Hleines Kind entgingen

em Tode.
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Dentſcher Reichstag.
Jm Reichstage war geſtern großer Juriſtentag. Auf der

Tagesordnung ſtand der etzentwurf über die Abzahlungs-
geſchäfte, der bei der erſten Leſung ſo allgemeinen Beifall
gefunden hatte, daß er nicht einmal einem Ausſchuſſe überwieſen
wurde. ei der geſtrigen zweiten Berathung bemühten ſich
nun die Juriſten aller Fraktionen die Faſſung des neuen Geſetzes
3 zwei ſeann abzuſchleifen und den Regierungsentwurf mit
o viel Feinheiten und Korrekturen auszuſtatten, daß eine Kom

miſſionsberathung, in der die Herren mehr unter ſich geweſen
wären, fo unvermeidlich ſchien. Trotzdem wurde eine ſolche
nicht beliebt, da das migche Geſetz noch in dieſer Seſſion
fernen werden ſoll
eine Vertagung bis zum Herbſte

Wenn Juriſten über juriſtiſche Fragen ſtreiten, ſo ſind die Zu
hörer, wie der Abgeordnete Munkel meinte, meiſt beklagens
P und um das Beklagenwerthe etwas zu mindern herrſchte
gut en Journaliſtentribünen ein großes Ruhen der Federn, ſo

Berichten des Reichstages ein Denkmal errichtet werden dürfte.
Der einzige Nichtjuriſt, der ſich in den Strom der Diskuſſion
hineinwagte, war der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Tutzauer,
der aber wenigſtens inſofern zuſtändig war, als er ſelbſt
Berliner Möbelhändler iſt.
lud der Centrumsführer Gröber einen Platzregen von
entrüſteten Bemerkungen auf ſein Haupt, als er dem Hauſe in
letzter Stunde aus dem Handgelenke einen bedeutungsſchweren
Antrag auf Beſtrafung von Hauſirern für Abzahlungsgeſchäfte
vorlegt. Der Antrag fand denn auch nur die Billigung desCentrums, hatte aber zur goge daß Staatsminiſer von

Boetticher die Erklärung abgab, daß dem Hauſe in ſeiner näch
ſten Tagung ein Geſetzentwurf auf Abänderung der Gewerbe
novelle vorgelegt werde, dem die bayriſchen Anträge anf Be
ſchränkung des Hauſirgewerbes zu Grunde lägen. Schlie z
wurde das Geſetz über Abzahlungsgeſchäfte glücklich unter Fa
gebracht und für eine der nächſten Sitzungen die Berathung
des Kanitzſchen Antrages auf Verſtaatlichung des Getreide
Handels in Ausſicht genommen.

79. n vom 10. April.
Eingegangen iſt der Antrag des Grafen Kanitz, betreffend

Ein- und Verkauf ausländiſchen Getreides durch das
Reich. Es ſind zunächſt etwa 40 Abgeordnete anweſend. Auf der
Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetzentwurfs,
betreffend die e wer eſchäfte.

Nach den 88 1 und 2 der Vorlage iſt bei Rücktritt des Ver
käufers vom Vertrage (weil Käufer vertragswidrig mit Raten
zahlungen im Rückſtande iſt), „jeder Theil verpflichtet, dem anderen
Theil die empfangenen Leiſtungen zurückzugewähren“. Der Ver-
käufer muß alſo die empfangenen Raten zurückgeben, wogegen ihm
ſeine geinachten Aufwendungen und etwaige Beſchädigungen der
Waare zu erſetzen, ſowie für die zwiſchenzeitliche Benutzung der
Waare „deren Werth zu vergüten“ ſind. Die Vergütung ſoll civil
gerichtlich feſtgeſetzt werden. SEin Antrag Enneccerus (ntl.) will hinter „vergüten“ einfügen:
wobei auf die inzwiſchen eingetretene Werthverminderung der Sache
Rückſicht v nehmen iſt“. Ein Antrag Lenzmann (freiſ. Vp.) will
dagegen, daß der Verkäufer an den ävſgr „denjenigen Betrag er
ſtatte, um welchen der gegenwärtige Werih, den die zurückzu
gewährende Sache für den Käufer hat, den noch rückſtändigen Theil

e überſteigt“. Außerdem hat ſich der Käufer
von dem
Ab (in Höhe von 5 Proz. Jahreszinſen) für Venutzung gefallen
zu laſſen.

Abg. Lenzmann (frf- Volfsp.): Ich bedaure, daß der
Entwurf nicht doch an eine Kommiſſton zur Vorberathung
gegangen iſt, denn ſchon die eingegangenen Anträge beweiſen,
wie ſchwierig es iſt, für dieſes Geſetz die richtige Form zu
finden. Lieber mit einem guten Geſetz noch warten, als durch
Ueberhaſtung ein ſchlechtes ſchaffen Es ſtehen hier die Intereſſen
des Verkäufers und des Käufers gegenüber. Nach meiner ganzen An
ſchauüngsweiſe ſtehe ich mehr auf der Seite des Schwächeren, hier
des Käufers. Aber man darf auch nicht dem Verkäufer ein himmel
ſchreiendes Unrecht thun und ihm alles Recht nehmen, welches ihm
der Vertragsbruch des Käufers gewährt. Ich glaube, mein Antrag
trifft das Richtige. Der S 1 der Regierung nimmt gar nicht auf
die Werthverminderung der Waare Rückſicht oder doch im 8 2
z nur inſofern, als für die Abnutzung eine Vergütung erfolgen ſoll.
Aber die Abnutzung iſt's nicht allein, welche der Sache ihren Werth
nimmt. Schon die bloße Benutzung vermindert den Werth. Der
Antrag Enneccerus genügt mr nicht, er iſt zu unbeſtimmt, er. über
läßt zu viel dem Richter, der zumal in heutiger Zeit vielleicht
ſogar gutgläubig ſchon in einer beſtimmten Konfeſſion des Ver
käufers das Unrecht präſumirt. Die Vorlage genügt mir auch des
halb nicht, weil ſie für Beſchädigungen der Sache dem Verkäufer nur
Erfatz gewährt, wenn den Käufer dabei ein „Verſchulden“ trifft. Die
Gerechtigkeit erfordert, daß der Verkäufer die Waare bei ver Zurück
nahme ſich nur zu demjenigen Werth anrechnen zu laſſen braucht,den ſie für ihn im Augenblick. der Rücknahme: thatſächlich hat.

Abg. Enneccerus (nl.) führt aus, der Antrag Lenzmann
berückſichtige zu ſehr die Intereſſen des Verkäufers. Redner empfiehlt
ſeinen welcher klar und für das Urtheil des Richters ſehr
verſtändlich abgefaßt ſei.

Abg. v. Büchka (Ekonſ.) erklärt ſich im Prinzip mit der Faſſung
der Vorlage einverſtanden. Gegen den Antrag Enneccerns habe er
nichts einzuwenden. Der Antrag Lenzmann wahre zu weitgehend die
Intereſſen des Verkäufers.

Abg. Spahn (auf der Tribüne ſehr ſchwer verſtändlich) ſpricht
ſich im Sinne des Vorredners zur Regierungsvorlage aus.
d Abg. Günther (ntl.) verhält ſich ablehnend zum Antrag

enzmann.
Abg. Enneceerxus (ntl.) ergreift mit Bezug auf die Aus-

führumgen des Abg. Spahn nochmals zur Klarſtellung ſeines Antrages
das Wort.

Staatsſekretar Niebderding mißt beiden Anträgen keine
beſondere Tragweite bei. Dem Hauſe ſtellte er ruhig die Annahme
oder Ablehnung des Antrages Enneccerus anheim. Der An-
7 Lenzmann ſei jedenfalls nicht als eine glückliche Löſung an
zuſehen.

Abg. Munckel (fr. Vp.) erſucht mit Rückſicht auf die pro
zeſſugle Rechtſprechung um Annahme des Antrags Enneccerus. Redner
Wüſmagt dann Verweiſung der Vorlage an eine 15gliedrige Kom-
miſſion.

Damit ſchließt die Debatke. Nach einer perſönlichen Debatte mit
dem Abg. Lenzmann wird der Antrag Munckel abgelehnt. Der An
trag Eneecerus wird gegen das Centrum und die geſammte Rechte
angenommen. Die 88 3 6 werden widerſpruchslos angenommen,
S 4 mit einer lediglich erläuternden Abänderung zum Antrag Ennee
cerus bei s 6 berpirag Abg. Tutzauer (Soz.) aus S 6a die Be-
ſtimmung, daß beim Abſchluß eines Abzahlüngsverkaufs die zur
Unterzeichnung gelangende Urkunde auch in zweiter Ausfertigung dem
Käufer dauernd überlaſſen bleibt. Auf Zuwiderhandlung ſoll Geld
ſtrafe bis 150 ſtehen. Der Antrag wird nach un-weſentlicher Debatte angenommen. S 7 wird genehmigt. Als S 72
beantragt Abg. Gröber eine Beſtimmung, welche den Haufirbetrieb
und den ſtehenden Gewerbebetrieb von Ort zu Ort mit Abzahlungs-
waaren verbietet und unter Strafe ſtellt Redner Wrt zur Begrün-
dung aus, gerade beim Hauſirbetrieb ſei die Gefahr der Uebervor
theilung des Publikums ein ganz beſonders große. Auf Anfrage
des Redners erwidert

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Bundesrath beſchäftige ſich
gegenwärtig mit der Frage einer Aenderung der Gewerbenoveile und
der Beſtimmungen über den Hauſirhandel. Er empfiehlt dem An-

und eine Ausſchußberathung
bedeutet hätte.

u den gelehrten Erörterungen nur in den ſtenographiſchen

Zum Schluſſe der Sitzung ent

bahnen hätten.

etrage, den er hiernach zurückerhalten würde, noch einen

tragſteller, ſeinen Antrag zurückzuziehen und eventuell bei der bevor

ſtehenden Gewerbenovelle S rinDie Abgg. Prof. Dr. Haſſe und v. Buchka äußern ſich dahin,
daß. das Kapitel „Hauſtrhandel“ in die Gewerbeordnung und nicht

hierher gehöre. a tAbg. Auer (Soz.) widerſpricht dem Antrag Gröber: Jetzt, wo
ſchon die Koffer gepackt würden, könne man nicht ſo raſch über einen
ſo folgenſchweren Antrag entſcheiden

Nach weiterer Diskuſſion, an der ſich die Abgg. Enneccerus,
Lenzmann und v. Kardorff betheiligen, wird der Antrag Gröber ab
gelehnt. Der Reſt des Entwurfs wird debattelos erledigt.

Das Haus vertagt ſich hierauf auf morgen 1 Uhr.
nung Zweite Berathung des Antrages Schröder „Kündigungsfriſt
für Handlungsgehilfen“, „Wahlprüfungen“, und der Centrümsantrag,
betreffend Abänderung der Coneursordnung.

r wenKanitz Verſtaatlichung des Handels mit ausländiſchem Getreide“ auf
eine der nächſten
ſprechenden Antrag in Ausſicht, für den er das Wohlwollen der
Herren erbittet.

Abg. v. Manteuffel erklärt, das verlangte Wohlwolken ſolle.
Herrn Rickert zu Theil werden. (Heiterkeit.) Schluß der Sitzung
597. Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 10. April, 11 Uhr.
Die zweite Bekathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt.

Abg. Graf e (konſ.) geht auf die Erörkerung des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen den Leiſtungen der
Poſt und der Eiſenbahn ein. Ueber die Leiſtungen der Staatsbahnen
für die Poſt herrſche in der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung und
im Reichspoſtamte eine ganz verſchiedene Auffaſſung. Jm Reichstag
habe man dieſe Summe auf 29 Millionen beziffert. Herr v. Stephan
habe freilich die unentgeltlichen Leiſtungen der Poſt zu Gunſten
anderer Behörden mindeſtens ebenſo hoch berechnet. Redner iſt der
Meinung, daß die Poſt, wenn man ihr allein die Leiſtungen der
preußiſchen Staatsbahnen anrechnet, ſchon heute mit einem Defizit
von 8 Millionen arbeite. Bringe man die Leiſtüngen der anderen
Einzelſtaaten auch noch in Anrechnung, ſo ergebe ſich ein noch erheb
lich höheres Defizit. Die Einzelſtaaten zahlten damit einen verdeckten
Matrikularbeitr taaten,

erade die Staaten, welche die Poſt verhältnißmäßig
am meiſten benutzen, Hamburg, Bremen, Lübeck und die induſtrie
reichen thüringiſchen Staaten zahlten nichts. Es wäre zu wünſchen,
daß die Regierung bei der Poſt auf eine Auseinanderſetzung mit der
Eiſenbahnverwaltung dringt.

Abg. Hammächer Antl.) findet den Gedanken einer ſolchen
Auseinanderſetzung ſehr beachtenswerth. Nur ſollte man das nie
drige Packetporto nicht abſchaffen es komme auch der Landwirth
ſchaft namentlich bei der Verſendung von Butter zugute.

Damit ſind die Einnahmen erledigt.
Zu den Ausgaben liegen zahlreiche Petitionen von Beamtenzur Gehaltsaufb erung vor. Ueber die meiſten geht das Haus zur

Tagesordnung über.
Bei einer Petition von Eiſenbahntelegraphiſten auf Anregung

des Abg. Dr. Hammacher (ntl.) Eiſenbahnminiſter Thielen
daß die Beſtimmungen über die Zahl der Dienſtſtunden der Tele
raphiſten genau innegehalten würden. Wenn diesmal eine ſo große

Flut von Petitionen an das Haus gelangt ſei, ſo liege das weder an
einem Mangel an Jntereſſe des Abgeordnetenhauſes, noch der, Ver
waltung für die Beamten, ſondern die Gründe liegen draußen im
Lande. Die allgemeine l r und Begehrlichkeit nehme

884/85 ſeien 45 380 000 A. mehr an Geimmer mehr zu. Seit 1 3 net Sehältern gufgewendet (Höre! hört!), darunter 17 Million für die
etatsmäßigen Beamten. Er wolle damit nicht ſagen, daß künftige
Verbeſſerungen ausgeſchloſſen ſeien. Sobald ſich die Fingnzage

reiten
Abg. v. Riegenhauſen-Krangen (konſ.) wünſcht, daß

ler ein. jede Woche frei hätten,
und Ja ihnen auch die Sonntagsrühe gewährt werde ſonſt würden

beſſere, werde die Verwalküng zur weiteren Aufb eſſerung. ſch

die Schaffner und Weichenſteller einen Tag jede

ſie der Umſturzpartei in die Hände fallen.
Eine Petition von Bahn meiſtern um Gehaltserhöhung

wird der Regierung zur Erwägung überwieſen 8
Beim Titel „Unterhaltung der Bahnanlagen“, bemerkt Miniſter
Thielen: Wir ſind mit den deutſchen Schienenwerken zu einem
Abſchluß gekommen, wonach uns die Schienen für einen Preis von
108 pro Tonne für die nächſten beiden Jahre geliefert werden.
Für das dritte Jahr habe ich mir das Auftionsrecht vorbehalten.
Die Feſtigkeit der Schienen iſt von 50 auf 55 Kilo für das Quadrat
millimeter erhöht. Ferner haben ſich die Schienenwerke bereit erklärt,
die Schienenlänge dis zu 12 Metern ohne Zuſchlag zu liefern, bisher
war die höchſte Länge 9 Meter. Die Walzwerke liefern ferner die
nöthigen Eiſenſchwellen zum Preiſe von 100 Mk. Dieſe Abmachungen
ſind für die Verwaltung durchaus vortheilhaft. Der Beweggrund,
daß die Walzwerke den Preis um 3 Mk. vermindert haben, iſt der,
daß die Werke in der Lage ſind, ihren Jnlandsbedarf zu überſehen
und zu beurtheilen, ob ſie ausländiſche Aufträge übernehmen können,
Ein anderer Beweggrund iſt der, daß ſie ſich nun den geſammten Be
darf der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung geſichert haben und die
ausländiſche Konkurrenz ausgeſchloſſen wird. Die Verwaltung hat
ihrerſeits ein allgemein wirthſchaftliches Jntereſſe, die einheimiſche
Jnduſtrie zu bevorzugen, und andrerſeits ein finanzielles Jntereſſe.

Abg. Dr. Be um er (nl)fordert, daß der Oberbau in größerem
Um fang aus Eiſen hergeſtellt werde. Die inländiſchen Werke müßten
unterſtützt werden, im Intereſſe des nationalen Wohlſtandes und der
Arbeiter. Der Preis von 108 Mk. ſei ſo niedrig, daß die Induſtrie
dabei kaum auf die Koſten komme.

Abg. Hauptmann (Etr.) verlangt gleichfalls, daß ſtatt der
hölzernen, mehr eiſerne Schwellen verwandt würden.

Abg. Graf Kanitz (k.): Ich will gegen den Preis von 108
pro Tonne Schienen nichts einwenden. Jch freue mich, daß den

deutſchen Werken ein ſolcher Verdienſt geboten wird, weil dadurch
auch den deutſchen Eiſenbahnen die Frachten zu gute kommen. Aber
durch die Lage des Weltmarkles iſt der Preis von 108 A. nicht be
dingt. Die engliſchen Berichte melden einen Preis von 82—84
für die engliſche Tonne. Verkäufe von preußiſchen Werken
nach dem Auslande find auch zu niedrigeren Preiſen
abgeſchloſſen. Die heſſiſchen Vahnen haben im vorigen Jahre
u 98 C. abgeſchloſſen, in Karlsruhe wurden die deutſchen

Werke von dem belgiſchen Werk „Cockerill“ unterboten mit 108
wobei große Frachtkoſten in Betracht kommen. Dem gegenüber iſt
der Preis von 108 ziemlich hoch. Die deutſchen Arbeitslöhne
könnten niedriger ſein, die Preiſe von Koks und Kohlen könnten
niedriger ſein, wenn nicht das Kohlenſyndikat vorhanden wäre und
die Produktion beſchränke. Redner fragt, welche Werke an der Ver
einbarung betheiligt ſind.

Miniſter Thielen erwidert, die Vertheilung des Bedarfs erfolge
auf die einzelnen Walzwerke nach Verſtändigung im Walzwerk-
verbande.

Nach weiteren Auseinanderfetzungen zwiſchen den Abgg. Graf
Kanitz, Dr. Hammacher (nl.), Dr. Beumer (ul.) und Frhr.
v. Erffa wird der Titel bewilligt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Eiſenbahnetat, Etatsgeſetz,
Nachtragsetat, Geſetzentwurf, betr. die zur Dispoſition zu ſtellenden
Eiſenbahnbeamten).

Schluß 4 Uhr.

Allgemeiner Deutſcher Jnnnngs und
Haudtwerkertag.

(Zweiter Verhandlungs Tag.)
Sr. Berlin, den 10. April.

Die heutige zweite Sitzung des Allgemeinen deutſchen Jnnungs
und Handwerkertages wurde um 9 Uhr Vormittags durch den erſten

Tagesord

ragt noch an, ob nicht mindeſtens der Antrag

gesordnungen zu ſetzen ſei und ſtellt einen ent

für das Reich, aber nur den Staaten, die Staats

Vorſigenden Obermeiſter Bi ehl München eröffnet. Vor Eintritt indie Berathungen lud der Vorſitzende der deutſchen Mittelſtandspartei

Caeſar- Leipzig die anweſenden Handwerker zu einer am 11. und
12. d. M. ſtattfindenden e der deutſchen Mittelſtände in
Berlin ein. Im Anſchluß an die Ausführungen Caeſar's erſuchte
der Vorſitzende Bie h le München, während der weiteren Verhand
lungen agitatoriſche Reden zu Gunſten der einen oder anderen Partei
u unterlaſſen, da es den Handwerkern unbenommen bleiben ſollte, ſich

Bezug auf ihre politiſche Ueberzeugung der einen oder anderen
politiſchen Partei anzuſchließen. Sodann wurde in der Diskuſſion
über den erſten Vortrag zu dem Hauptthema fortgefahren. Nach
Ablehnung eines von Hähnel-Breslau t
Antrages wurde der S 1 der von dem Handwerkertage aufgeſtellten
Gegenvorſchläge zu dem Erlaſſe des Handelsminiſters von Ber

lepſſſch, betreffend die Orga i tion des Handwerxks
einſtimmig angenommen. Derſelbe at folgenden Wortlaut

„Zur Wahrung der Intereſſen des W ſind
Jnnungen und e zu erxichten. Die Abgrenzung

der Bezirke der Handwerkerkammern wie der Jnnungen wird nach
Anhörung betheiligter Gewerbetreibender von der

waltungsbehörde beſtimmt.“
öheren Ver

Es folgt nunmehr die Berathung über ven S 2 der Gegen
vorſchläge, die Fnnungen und deren Zuſtändigkeit be-
treffend. Derſelbe lautet:

„Mit Ausnahme des Handels und der in g8 29-30, 31--34
der Gewerbeordnung aufgeführten Gewerbe, aber einſchließlich des

Muſtkergewerbes, ſoweit es höhere künſtleriſche Intereſſen nicht ver
folgt, gehören den Jnnungen alle Gewerbetreibenden an, welche ein
Handwerk betreiben oder n weniger als zwanzig Arbeiter be
ſchäftigen. Durch Beſchluß des Bundesrathes kann für beſtimmte
Gewerbe die Beſchäftigung einer höheren Zahl von Geſellen (Ge
hülfen) als Grenze feſtgeſetzt werden. Fünf Jahre nach Jnkraft-
treten dieſes Geſetzes dürfen nur ſolche Gewerbetreibende in die
Innung aufgenommen werden, welche eine ordnungsmäßige Lehr
eit zurückgelegt, eine Geſellen und Meiſterprüfung beſtanden haben,
ch im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, in Folge ge

richtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen nicht
beſchränkt ſind und das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben.“

Zu dieſem Vorſchlag waren eine Reihe Anträge eingelaufen, von
denen folgender einſtimmige Annahme fand

Jnnungsmitglieder, denen die bürgerlichen Ehrenrechte auf
eine beſtimmte Zeit abgeſprochen ſind, gehen während dieſer Zeit
ihres Stimmrechts in den Innungen und der Berechtigung Lehr
linge zu halten, verluſtig. Ueber ihre Wiedereinſetzung in die he
zeichneten Rechte entſcheidet die Handelskammer.

Auf dieſen Antrag bezieht ſich auch der S 3 der Gegenvorſchläge,
der einſtimmige Annahme fand und folgenden Wortlaut hat:

Durch Beſchluß des Bundesräths können beſtimmte Gewerbe
von der Zugehörigkeit zu den Jnnungen ausgenommen werden.
Der Beſchlu kann auch für örtlich begrenzte Bezirke erlaſſen
werden.

Auch die nächſten drei Paragraphen der Gegenvorſchläge, betreffend

h der Jn nungen fanden einſtimmige An-nahme. Dieſelben lauten:
„1). Die Jnnungen ſind für gleiche oder verwandte Gewerbs

zweige innerhalb des Bezirks der Handelskammer zu bilden und
gegeneinander räumlich abzugrenzen. Sie ſollen in der Regel über
den Bezirk der Handwerkerkammer nicht hinausgehen. 2) Jeder
Gewerbetreibende gemäß 8. 2, Abſ. 1 u. 2. gehört kraft des Geſetzes
der für den Sitz des Gewerbebetriebes zuſtändigen Innung an.
Gewerbetreibende, in deren Betrieb mehrere Gewerbs-
zweige vereinigt ſind, ſind der Innung ihres Hauptgewerbs-

weiges zuzuweiſen. 3) Gewerbetreibende, welche zum Veitreten in eine
Innung nicht verpflichtet ſind, haben nach Maßgabe der in ihren
Betrieben mit Nebenarbeiten beſchäftigten Geſellen prozentualiter
Beiträge in derjenigen Jnnung zu zahlen, deren Gewerbe dieje Ge

ſellen angehören.“ ßEs folgt die Abſtimmung über die Paragrapheu, betr. die
Satzungen und Organe der gnnüngn über die Para-ten ht in den Hanptoerdie Wählbarkeit zu Aemtern und
die ehrenamtliche Stellung der Inhaber der

n betreffend dasſ Stimmreſammlungen, die
Aem terin den gun ungen.

Die Jnnungen regeln ihre innere Verwaltung, ſowie ihre
Geſchäftsordnung durch die von der Hauptverſammlung ihrer
Mitglieder zu beſchließenden Satzungen. Dieſelben müſſen Be
ſimmung treffen über den Namen, Sitz und Bezirk der Jnnung,
die Zuſammenſetzung, Wahl und Befugniſſe des Vor-
ſtandes und der etwa zu beſtellenden Ausſchüſſe,
die Zuſammenſetzung, Berufung und Art der Beſchlußfaſſung der
Hauptverſammlung, die Bemeſſung und Vertheilung der Beiträge
und das Rechuungsweſen. Die Satzungen bedürfen der Ge-
nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. Kommt ein Beſchluß
in der Hauptverſammlung über die Satzungen nicht zu Stande,
oder wird die Genehmigung wiederholt verſagt, ſo erläßt die
höhere Verwaltungsbehörde die Satzungen mit rechtsverbindlicher
Kraft. 2. Dem Vorſtande liegt die geſammte Verwaltung der
Innung und die Wahrnehmung ihrer geſetzlichen Befugniſſe ob,
ſoweit nicht einzelne Angelegenheiten durch Geſetz oder die Satz
ungen anderen Organen übertragen ſind. Der Beſchlußfaſſung
der Hauptverſammlung ſind vorbehalten: a. die Wahl der Mit
glieder des Vorſtandes und der Ausſchüſſe, d. die Wahl der
Mitglieder der Handwerkerkammer, e. die

haltsplanes, die Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung, die
Feſtſtellung des Haus

Zuſatz

Bewilligung von Ausgaben, welche nicht im Haushaltsplan vor
geſehen ſind, d) die Ausdehnung der Wirkſamkeit der Innung aufeine oder die andere der in 5

e) Abänderung der Satzungen. 3. In den Hauptverſammlungen
der Jnnung iſt ſtimmberechtigt, wer das 25. Lebensjahr vollendet
und ſeit mindeſtens einem Jahre im Bezirk der Handwerkerkammer
ein der Innung angehörendes ſtehendes Gewerbe ſelbſtſtändig be
treibt. Perſonen, welche zum Amte eines Schöffen unfähig ſind
(F8 31, 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes), ſind nicht ſtimmberechtigt.
4. Zu den Mitgliedern des Vorſtandes oder der Ausſchüſſe können
nur ſolche Angehörige der Jnnung gewählt werden, welche Meiſter
ſind, das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorhergegangenen
Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen
Mitteln nicht empfangen, oder die empfangene Armenunterſtützung er
ſtattet haben. Perſonen, welche zum Amte eines Schöffen unfähig ſind,
ſind nicht wählbar. 5. Die Aemter der Innung ſind Ehrenämter. Die
Uebernahme kann nur aus Gründen verweigert werden, aus denen
d gab zum VBeiſitzer eines Gewerbegerichts abgelehnt werden

arf“.
Dieſe Paragraphen wurden ebenſo, wie die nächſtfolgenden, be

treffend die Aufgaben und die Beaufſichtigung derJnnungen einſtimmig angenommen. Sodann erhielt der Abge
ordnete Plögz Döllingen das Wort zu einer längeren Begrüßungs-
anſprache. Hierauf folgte eine längere Debatte über den S 16 der
Gegenvorſchläge, betreffend die Führung des Meiſtertitels.
Nach einigen Abänderungen wurde derſelbe in folgender Faſſung an
genommen

13 bezeichneten Angelegenheiten,

„Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Handwerks anfängt,
darf den Meiſtertitel nur führen, wenn er eine Geſellen- und eine
Meiſterprüfung eines Handwerks beſtanden hat. Die Meiſter-
prüfung iſt vor einer Jnnung oder vor der für einzelne
Gewerbe von der höheren Verwaltungsbehörde hierzu
eingeſetzten Prüfungsbehörde abzulegen. Vorſitzender iſt im erſteren
Fall ein von der Handwerkerkammer Beauftragter. Die Prüfung
darf ſich nur auf den Nachweis der Befähigung zur ſelbſtſtändigen
Ausführung der gewöhnlich vorkommenden Arbeiten des Gewerbes
und auf das Vorhandenſein der zum ſelbſtſtändigen Betriete des
Gewerbes nothwendigen gewerblichen Kenntniſſe erſtrecken. Die
unbefugte Führung des Meiſtertitels iſt ſtrafbar.“

Abg. Oräfe Reformpartei) wird bei ſeinen nun folgenden
Ausführungen in denen er das W als den Träger des
Mancheſterthums und ärgſten Feinde des Handwerkerſtandes bezeichnet,
vom Vorſitzenden Bite hl- München unlerbrochen, der ihm bemerkt,
daß ſich die Handwerker auf gile ſtaatserhaltenden Parteien im
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Kedttage ſtützen und er es deshalb nicht zulaſſen könnte, daß eine
derſelben fpeziell für ſich Propaganda in der Verſammlung mache.
Beifall. Große Unrühe und Ziſchen.) Ra
terer geſchäftlicher Angelegenheiten wird die Sitzung auf Nachmittag
vertagt.

(Nachmittagsſitzung.)

Sr. Berlin, den 10. April.
An der Nachmittagsſitzung betheiligten ſich über 70 Reichs und

Landtagsabgeordnete.
Es folgt die Weiterberathung der Gegenvorſchläge. Zunächſt

wurden die Paragraphen 17--20, betreffend die Errichtung und
t s von Geſellen-, bezw. Gehülfen-usſchüſſen debattelos genehmigt. Dieſelben beſagen:

„Die bei den Mitgliedern der Innung beſchäftigten Geſellen
(Gehülfen) wählen den Geſellen Ausſchuß. Zur
Theilnahme an der Wahl ſind diejenigen Geſellen berechtigt,
welche ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, das
21. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſeit länger als einem halben

Jahr im Bezirk der r beſchäftigt e ünd währendmindeſtens der Hälfte dieſes Jeitraums bei Mitgliedern derſelben
in Arbeit ſtehen. Wählbar iſt jeder wahlberechtigte Geſelle (Ge
hülfe.) Der Geſellen(Gehülfen) Ausſchuß iſt berechtigt zur Mitwirkung
bei Abnahme der Geſellenprüfungen, ſowie bei der Begründung
und Verwaltung aller Einrichtungen, welche die Intereſſen der Ge
ſellen(Gehilfen)ſchaft berühren. Bei der Abnahme der Geſellen
prüfungen, bei der Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen An
gehörigen der W und ihren Geſellen, Gehilfen und Arbeitern,
und bei der Verwaltung von Einrichtungen, für welche die Ge
ſellen bezw. die Gehilfen Aufwendungen zu machen haben, find
die Mitglieder des Geſellen(Gehilfen)Ausſchuſſes, abgeſehen von der
Perſon des Vorſitzenden, in dem gleichen Maße zu betheiligen wie die
Mitglieder der Jnnung.“

Im fie an die rn über dieſen Paragraphen er
hielt der Reichstagsabgeordnete ietrich Hahn das Wort
v einer Begrüßungsanſprache. Er wies zunächſt darauf hin, daß die
Zuſammenſetzung des gegenwärtigen. Reichstages den Handwerkern
im Gegenſatz zu dem vorigen die Gewähr biete, daß er ihre Jnter
eſſen in gänz beſonderem Maße wahren werde und daß ſowohi der
Reichstag wie das Abgeordnetenhaus zur Zeit die Bahn einer ge
ſunden Wirthſchaftspolitik wandeln (Großer Beifall), die der Alt
reichskanzler in Friedrichsruh (Stürmiſcher Beifall) ſeit Langem vor
gezeichnet habe. (Bravo!) Jn ſeinen weiteren Ausführungen
empfiehlt der Redner den Handwerkern ebenfalls, ſich nach dem Vor
bilde des Bundes der Laändwirthe zu organiſiren. Landesökonomie
rath von Mendel-Steinfels begrüßte die Handwerker als
konſervativer Abgeordneter und empſahl ihnen gleichfalls den von den
Abgeordneten von Plötz und Hahn angerathenen Zuſammen
ſchluß. Abg. von Viereck e-Güſtrow (Bund der Landwirthe) ging
hierauf auf die Anſprache des Abg. von Plötz näher ein und er
mahnt die Handwerker zum Aushalten, wie es die Landwirthe thäten,
denen der ruſſiſche Handelsvertrag ſchwere Wunden geſchlagen habe.
Hierauf erfolgte die Abſtimmung über die 88 21--33 ver Gegenvor-
ſchläge, betreffend die Errichtung, die Aufgaben und die
Beauf ſichtigung von Handwerkerkammernund die
Stellung der Jnnungen zu denſelben. Im Bezug auf
die Aufgaben der Handwerkerkammern beſtimmen die
Paragraphen:

„Der Vorſtand der Handwerkerkomner hat 1. dir Aufſicht
über die Jnnungen ihres Bezirks zu ſühren, die Luxanihrung
der von den Jnnuungen über das Lehrlingsweſen erlaſſenen Vor
ſchriften zu beaufſichtigen, wie überhaupt alle auf dem Gebiete des
Lehrlingsweſens ihnen ſonſt übertragenen Obliegenheiten und Be
fugniſſe wahrzunehmen, 3. bei der Ueberwachung der auf den
Arbeiterſchutz bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung mit-
zuwirken, 4. Arbeitsnachweis und Herbergsweſen der Jnnungen zu
übernehmen, 5. anregend und unterſtützend bezüglich der fakulta-
tiven Aufgaben der Jnnungen zu wirken, 6. auf Anſuchen der
Behörden Berichte und Gutachten über gewerbliche Fragen zu er
ſtatten, wie überhaupt die allgemeinen Jntereffen des Klein
gewerbes wahrzunehmen und die ihnen durch dieſes Geſetz
zugewieſenen Vefugniſſe auszuüben, im Einvernehmen
mit den Jnnungen gerichtliche Sachverſtändige zu wählen,
reſp. vorzuſchlagen 8. einen Ehrenrath zu bilden, der
die Aufrechterhaltung der Standesehre unter den Mitgliedern der
Jnnung zu überwachen und die dazu erforderlichen Maßregeln zu
treffen hat. Fernerziſt die Handwerkerkammer befugt a) Die zur
Förderung des Kleingewerbes geeigneten Einrichtungen und Maß-
nahmen zu berathen und durch den. Vorſtand bei den Behörden
anzuregen, Veranſtaltungen zur Förderung der gewerblichen,
techniſchen und ſittlichen Ausbildung der Geſellen und Lehrlinge

zu treffen, e) Vorſchriften zu erlaſſen über die Anmeldung und
Abmeldung der Geſellen, Gehülfen, Lehrkin und Arberter dei den
Jnnungen. Die Vorſchriften können auch ſür einzelne Jennnmgen
erlaſſen werden.
Die Paragraphen wurden ebenfalls einſtimmig angenommen.

Mit dem letzten Punkt der Gegegenoureſchläge, beireffend die
r des Lehrlingsweſens im Handwerke
und die Befugniſſe. zum Halten und Ansbildenvon Lehrlingen beſchäftigten ſich nicht weniger als neun
ausführliche Paragraphen. Bezüglich der Befugniß zum Halten von
Lehrlingen beſagen dieſelben u. A., daß dieſe Befugniß ſolchen Per
ſonen nicht zuſteht, welche 1. ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden oder in Folge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind. Dieſer Punkt rief
eine längere Debatte hervor. MöllerDortmund verlangte, daß
den in Konkurs gerathenen Handwerkern trotzdem das Halten von
Lehrlingen geſtaftet werde. Faßhauer-Köln ſkimmte dieſem
Vorſchlage zu und bemerkte, daß der nicht als anſtändiger Mann
gelte, der nicht mindeſtens dreimal Konkurs gemacht habe.
(Heiterkeit und Beifall.) Auch der Referent zu dieſem Punkt,
Obermeiſter Voß Hamburg ſchloß ſich den Vorrednern an,
da der kleine Handwerker bei den heutigen wirthſchaft
lich ungünſtigen Verhältniſſen nicht wiſſe, ob er nicht ſchon morgen
Konkurs anmelden müſſe. (Sehr richtig Man ſolle deshalb den
ohne Verſchulden in Konkurs v Handwerker nicht zurück
ſtoßen, ſondern ihm die gleichen Rechte in Bezug auf das Halten
von Lehrlingen zubilligen. (Großer Beifall.) Hierauf wurde der
Antrag Möller angenommen und in der Berathung über die letz
ten J fortgefahren und dieſelben ſchließlich ſämmtlich mit
ehe Mehrheit angenommen. Dieſelben betreffen die Lehrzeit, die
Geſellenprüfüng und das Lehrverhältniß. Sodann wurde zur Ab-
ſtimmung der von den drei Referenten am erſten Tage eingebrachten
Reſolutionen und zur Abſtimmung über den Geſammtentwurf der
Gegenvorſchläge geſchritten und dieſe mit ſtürmiſchem Beifall ein
ſtimmig angenommen. Nachdem noch beſchloſſen war, die Proto-
kolle c. der Verhandlungen dem Kaiſer, den deutſchen Bundesfürſten
und den freien Städten zuzuſenden und demnächſt einen neuen
Handwerkertag einzuberufen, der ſich mit dem Bauſchwindel, den Konſumpereinen 2c. beſchäftigen ſoll, wurde der Handwerker-

tag um 5 Uhr Abends mit einem dreifachen Hoch auf die Handwerker
bewegung geſchloſſen.

ledigung einiger wei
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Halleſche Lokalnachtiten rom 11. April.
Der Rachdrng ünferer Original Korreſpondenzen ift nur mit deütlicher Quelleu

Angabe geſtattet. eDie Beerdigung des Schauſpielers Ed m un d Doß findet
o wird. uns von der Direktion des Stad rs mitgetheilt,

ittwoch den 11. April, Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Dach
ritzſtraße 6 aus ſtatt. Die Mitglieder und Beamten des Stadttheaters
verſammeln ſich 2/, Uhr auf der Bühne und begeben ſich von hier
aus nach dem Trauerhauſe. r Condukt nimmt ſeinen Weg am

Stadttheater vorüber. Hier auf dem Balkon ſpielt das Stadt und
Theater Orcheſter Wagners „Trauermarſch.“ Sobald der Condukt
erſcheint, wird einen Augenblick gehalten und vom Giebel des Hauſes

die Trauerfahne herabgeſenkt. Beim n auf dem Nordfriedhofe
empfängt das Orcheſter den Zug und begleitet denſelben zum Grabe,
wo die Grabrede des Geiſtlichen und ſodann ein Chorgeſang vom
Brieg ſtattfindet. Die beiden von den Mitgliedern und der

irektion geren
idt im Leichenzuge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen
angabe geſtattet.

B Eisleben, 10. April. (Der Salzige See) ſank vom
4. bis 8. April um 21 wm, jedenfals in Folge der probeweiſen
Thätigkeit der gewerkſchaftlichen Pumpſtation. Am 4. fiel er 8 mm,
am 5. 4 mw, am 6. 2 mm, am 7. 3 mm und am 8. 4 mm. Beim
Süßen See ward vom 2. bis 8. ein täglicher Abgang von 2 mm
gemeſſen er fiel S im Ganzen 10 mm. Am 9. pu beide
Seen Stillſtand. Seit dem Abſchluß der „Teufe“ konnten aufden Schächten der I. gewerlſchaftlichen Jnſpeküon die Waſſer be

n geſumpft werden. Jn der Berichtswoche ſanken ſie täglich
m Durchſchnitt 70 ew.

L Laue b. Delitzſch, 9. April. (Goldene Hoch zeit) Geſtern
feierten wir in unſerer Gemeinde ein ſeltenes, ſehr ſchönes Feſt. Das
alte Plöttner'ſche Ehepaar beging ſeine goldene Hochzeit. Obwohl das Jubelpaar dem Aldeiterſtande angehört, ſind ihm von ſo

vielen Seiten en erwieſen worden, wie es wohl ſelten
der Fall iſt. Am frühen Morgen begrüßte ſie der Lehrer mit den
Schulkindern des Ortes durch geiſtliche Lieder. Nachmittags um
2 Uhr fand die krichliche Feier ſtatt. Zu dieſem Zwecke begaben ſich
die Geiſtlichkeit, der Patron, Herr Rittergutsbeſitzer Meyer, der Ge
meindekirchenrath und der Herr Amtsvorſteher Schirmer-Neuhaus in
die Wohnung des Jubelpaares, von wo unter. Glockengeläute ſich der
z zur reich geſchmückten und bis auf den letzten Platz gefüllten

irche bewegte. Hier hielt Herr Paſtor Baumann eine 8 a
gehende Predigt über das Schriftwort: Seid fröhlich in Hoffnung,
geduldig in Trübſal, haltet an ano Gebet Nach der Predigt wurde
dem Paare das Gnadengeſchenk von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
im Auftrage der Patronatsherrſchaft eine Prachtbibel überreicht. Nach
der kirchlichen Feier verlebte das Jubelpaar im Kreiſe ſeiner Ange
hörigen den Reſt des ſo ſchönen Tages. Erwähnt ſei noch, daß das
Plöttnerſche Ehepaar ſich mit Rechtſder allgemeinen Liebe und Achtung er
freut. Beide Eheleute haben ſich ihr Leben hindurch durch Fleiß

und Redlichkeit ausgezeichnet; das beweiſt ſchon der Umſtand, daß
ſie während der 50 Jahre ihrer Ehe 15 Jahre auf dem Rittergüte
Zſchepen und. 35 Jahre auf hieſigem Rittergute ununterbrochen ge
arbeitet haben. Seit einigen Jahren beziehen beide die wohlverdiente
Altersrente. Möge dem körperlich und geiſtig noch rüſtigem Jubel-
paare ein noch recht langer Lebensabend beſchieden ſein

d Weißenfels, 10. April. (Jin Beruf getödtet.
Untreue.) Der in der A. Kleinicke'ſchen Dampfſchneidemühle be
ſchäftigte Arbeiter Riegenhagen wurde beim Holzabladen von
einem Baumſtamm getroffen und ſofort getödtet. Ein ganz uün-
etreuer Diener iſt der hieſige Handlungsgehilfe Geſell. Seit

Jahren hat er, in hieſigen Konfektionsgeſchäften thätig, ſeinen Chefs
erheblichen Schaden durch Entwenden von Verkaufsartikeln zugefügt,
die er an Frauenzimmer verſchenkte, mit denen er Liebesverhaltniſſe
unterhielt. Eine bei einer ſolchen Perſon am Sonnabend plötzlich
vorgenommene Hausſuchung ließ ein wohlaſſortirtes Waarenlager ans
Tageslicht kommen. Dieb und Hehlerinnen haben hinter Schloß und
Riegel Gelegenheit, über Reue und Beſſerung nachzudenken.

M Schöuewerda a ll., 10. April. (Von Feld und Garten.)
In den letzten Jahren haben die Landwirthe hieſiger Gegend aus-
gezeichnete Beſtellungs Perioden zu verzeichnen gehabt. Während
in manchem der frühern Jahre der ſogenannte „Rieth“ manchmal
vor Anfang Mai nicht zu betreten war, iſt jetzt die Ausſaat nahezu
vollendet. Mit der Landwirthſchaft eng verbunden iſt der Obſtbau.
Die Bäume haben ſehr gut angeſetzt, und es ſteht hier, wenn nicht
beſondere Naturereigniſſe zerſtörend wirken, eine gute (Ante in Aus
ſicht. Eine Wanderung durch Gärten und Fluren unternommen,
zeigt, daß jetzt viel mehr an den Obſtbäumen gethan wird, als
früher. Preſſe, Obſtbauſectionen, Vorträge und Curſus für Baum-
ſchnitt haben alſo doch ſchon einen ſichtbaren Erfolg aufzuweiſen.
Möge weiterhin noch mehr gethan werden!

(D Von der Unſtrut, 10. April. (Die Frühjahrs-
beſte llum g) darf, Kartoffeln und Rüben ausgenommen, als be
endet angeſehen werden leider werden die Saaten bei dem gänzlichen
Ausbleiben durchdringender Niederſchläge an gleichmäßigem Wachs-
thum verhindert und ſtehen deshalb ſehr verſchieden. Hingegen iſt
der Stand der Winterſaaten ſowie der Klee- und Rapsfelder unver
ändert ein guter geblieben. In den Obſtplantagen prangen Pfirſichund yroſengänage in voller Blüthe; in beſonders geſchützten Lagen

beginnen ſogar die Frühkirſchen bereits ihre Knospen zu entfalten.
Sämmtliche Obſtbäume ſind trotz der ausgiebigen Obſternte des ver
gangenen Jahres wiederum mit reichen Tragknospen behangen. Zur
größten Freude der Winzer hat auch der Weinſtock bereits begonnen
u bluten, d. h. Knospen zu treiben. Mit gewohnter Pünkktlichkeit
nd auch die Schwalben zurückgekehrt, die geſtern im Thale der Un

ſtrut mit lautem Gezwitſcher ihre Ankunft verkündeten.
S Ouerfurt, 9. April. (Zur Vernichtung der Reb-

laus. Leichnam.) Amtlich wird wiederum darauf hingewieſen,
daß die Erfahrungen, welche beim Auftreten der Reblaus gemacht worden
ſind, den Beweis geliefert haben, daß den Gefahren, mit denen dieſer
Schädling den geſammten Weinbau bedroht, ſeitens der weinbau
treibenden Bevölkerung nicht die genügende Beachtung geſchenkt wird.
Um der Gefahr, daß die Reblans ſich unbemerkt forkentwickelt, wirk
u entgegenzutreten und eine rechtzeitige Entdeckung vorhandener

eblausherde ſicher zu ſtellen ſollen ſämmtliche Rebpflanzen einer
dauernden Ueberwachung unterworfen werden. Zu dieſem Zwecke
ſind aus den weinbautreibenden Gemarkungen Aufſichtsgebiete ge
bildet worden, für deren jeden eine erfahrene und zuverläſſige Perſon
als Lokalbeobachter angeſtellt iſt. Im Kreiſe Querfurt ſind 8 ſolche
Auffichtsbezirke eingerichtet. In Roßleben iſt vorgeſtern am Un-
ſtrutwehr eine faſt verweſte männliche Leiche aus dem Waſſer gezogen
und gerichtlich aufgehoben worden. Die Leiche wurde auf dem Roß-
leber Gottesacker deerdigt.

F Seehanſen i. Altm., 10. April. (Brand.) Jn der
geſtrigen Nacht brannte in dem Nachbardorfe Kl. Beuſter das un
mittelbar. am Elbdeiche belegene Gehöft des Tiſchlermeiſters und
Gaſtwirths Cäſar vollſtändig nieder. Etwa um Mittecnacht brach

der Hauptgruppe Seehaufen,
Kränze tragen die Herren Sehnke, Helmreich

wahrſcheinlich.

Das Feuer in der Scheune aus, die theilweiſe mit Stroh geveckten
Gebäude ſtanden im Nu in Flammen, an Vieh verbrannte I Pferd,
2 Kühe, mehrere Schweine 2 Gänſe und die Hühner. Ein ſpät von
Wittenberge heimkehrender Schiffer weckte die Bewohner, die nur mit
dem Nothwendigſten bekleidet aus dem ſchon brennenden Hauſe
ſprangen. Dem Sohn des Beſttzers brannte vor 3 Wochen in dem
dicht bei Beuſter belegenen Dorfe Werder, wo ſich derſelbe vor nicht
langer Zeit als Tiſchler beſetzt hat, ebenfalls das Gehöft nieder.
Man vermuthet Brandſtiftung, die Bevölkerung glaubt, daß es ſichum einen Racheakt gegen die Familie Cäſar handelt.

F. Seechauſen i. Altm., 10. April. und der Lanv-
wirthe.) Am Sonnabend fand hier eine Verſammlung der Mit
glieder und Freunde des Bundes der Landwirthe ſtatt. Als Gäſte
waren anweſend: Der Vorſitzende des Bezirkes Herr Major v. Jagow
Calberwiſch und der Direktor Dr. SuchslandBerlin. Der Vorſitzende

Herr Amtmann Nach tig all Schar
penhufe eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen, kernigen An
ſprache und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das

die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Darauf hielt Herr Dr. Suchs
land einen ſehr feſſelnden Vortrag über das Thema „Mit welchen
Mitteln kann der deutſchen Landwirthſchaft beut tage noch geholfen
werden Dem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag folgte eine
recht lebhafte Diskuſſion. Von verſchiedenen Seiten wurden Spezial-
wünſche ausgeſprochen mit der Bitte, der Vorſtand des Bundes der
Landwirthe möge auch den angeregten Punkten ſeine Aufmerkſamkeit
uwenden. Das Schlußwort ſprach der Bezirksvorſitzende, Herr

ajor v. r derſelbe ermahnte die Anweſenden,
treu zum Bund zu ſtehen und für den Bund zu wirken. Redner
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf die deutſche Land
wirthſchaft.

8 Erfurt, 10. April. (Schulneubauten. Zur Ge-
werbeausſtellung. Denkſtein.) Die hieſigen Schulen
haben mit Beginn des neuen Schuljahres einen ganz bedeutenden
Schülerzuwachs zu verzeichnen, was eine erhebliche Zunahme der Be-
völkerung vorausſetzen läßt. In Folge ver ſtarken Frequenz der
Schüler macht ſich der Neubau zweier Schulhäuſer nöthig. Zunächſt
ſoll der rechte Flügel der großen Neuerbeſchule ausgebaut und
außerdem ein 24klaſſiges Gebäude errichtet werden. Die
Papierfabrik von Gebrüder Dittrich in Weißen-

el s wird auf dem hieſigen Ausſtellungsplatze ein originelles
lrrangement ihrer Erzeugniſſe ausſtellen. unter Anderem ſoll eine
yramide aus Rollenpapier (für Rotationsmaſchinen) im größten
ormate errichtet werden. Die Pyramide ſoll eine Baſis von 25
ugdratmetern und eine Höhe von 15 Metern erhalten. Der

Erfurter Sängerbund wird deim Thüringer Sängerbund
den Antrag ſtellen, auf der Stelle, wo gelegentlich der Feier des
50 jährigen Beſtandsjubiläums des Thüringer Sängerbundes dieFeſhalle ſtand, einen Denkſtein zu errichten.

8 Erfurt, 10. April. Bahnprojekt Erfurt-Gotha.)
Am vergangenen Sonntag tagte in dem benachbarten Orte Ermſtedt
eine Verſammlung von mehr als 300 Jntereſſenten aus Landort
ſchaften des Erfurter wie des Gotha'ſchen Gebietes, um über den
Bau einer Kleinbahn von Erfurt über die Ortſchaften
des ſogenannten Erfurter Bergkreiſes mit der Einmündung in den
Gothaer Bahnhof zu berathen. Die Verſammlung anerkannte die
hohe Wichtigkeit der Kleinbahn für den Verkehr des erwähnten länd
lichen Diſtriktes und acceptirte folgende Reſolution „Die heute zu
Ermſtedt verſammelten Gemeinde- Vorſtände und Intereſſenten erachten
den Bau einer Kleinbahn zwiſchen Erfurt und Gotha für eine Noth
wendigkeit und ohne beſondere Schwierigkeiten durchführbar. Mit
Rückſicht darauf, daß außer dieſem Proſekte noch weitere im Land
kreiſe Erfurt werden geplant werden, deren Ausführung nach den
ſelben Grundſätzen in die Hand des Kreiſes zu legen iſt, richten die
verſammelten Intereſſenten an den Kreisausſchuß die Bitte, t h un
lichſt bald den Bau einer Kleinbahn von Erfurt nach,
Gotha über die Ortſchaften des Bergkreiſes in die Wege zu leiten.“
Bei dem Jntereſſe, welches der Kreisausſchuß dem Projecte entgegen
bringt, erachtet man den Baubeginn noch in dieſem Jahre für ſehr

F. Nordhauſen, 10. April. (Einbruchsdliebſtahl.
Leichnam. Roverdieb. Wetter. Trockenheit.)
In der letzten Nacht iſt zwiſchen 11 und 12 Uhr anſcheinend von
mehreren Dieben im hieſigen Kreisſtändehauſe ein Einbruchs-
diebſtahl verübt worden. Die Diebe haben ihren Weg über das
eiſerne Gittergeländer und durch ein Doppelfenſter an der Vorder
front des Hauſes genommen und ſind in die Bureauräume des Land
rathsamtes eingeſtiegen, in denen ſie die ſämmtlichen Pulte erbrochen
und ihres Geldinhaltes beraubt haben. Aus einem Pulte ſind 27
aus einem andern 6 und aus einem dritten 380 A. (das Viertel
jahrsgehalt des Beamten) geſtohlen worden außerdem iſt den Dieben
die Poſtkaſſe (etwa 30 in Briefmarken) in die Hände gefallen.
Von den Spitzbuben fehlt bis jetzt jede Spur. Wie Blutſpuren an
einem der zertrümmerten Fenſter verrathen, hat ſich einer der Diebe
Verwundungen an der Hand bei der Zertrümmerung zugezogen.
83 Landrath Schaeper hat eine Belohnung von 150 auf die
Entdeckung der Einbrecher ausgeſetzt. Vor der Kuttelmühle im
Mühlgraben wurde geſtern Abend der Leichnam eines unbekannten
etwa 17 bis 19 jährigen Arbeiters aufgefunden, welcher nach der
Leichenhalle des Eentralfriedhofes geſce t und heute gerichtsärztlich
unterſücht worden iſt. Jm Südharzdorfe Scharzfeld wurde einem
Einwohner das Stahlrad geſtohlen. Auf einem Zettel ſtanden die
Worte: „Dein Rädchen ſiehſt Du niemals wieder!“ An der Hand
ſchrift erkannte er, daß der eigene Bruder der Dieb war. Der Be
ſtohlene erſtattete der Polizei Anzeige, und dieſer gelang es, am vor
geſtrigen Sonntage das geſtohlene Stahlrad im Nachbardorfe Salza
im Gaſthauſe „Eldorado“ zu beſchlagnahmen; der Dieb aber hatte
ſich aus dem Staube gemacht. Seit länger als drei Wochen haben
wir ununterbrochen das herrlichſte Frühlingswetter, ſo daß die Kirſch-
und Birnblüthen dem Aufbrechen nahe ſind. Aber die Saaten leiden
an großer Trockenheit ſo daß ein erquickender Regen ſehnlichſt ge
wünſcht wird.

h Leipzig, 10. April. (Palmengarten. Heilsarmee).
Das Projekt eines r Palmengartens iſt auf Schwierigkeiten
geſtoßen, weil Mißhelligkeiten darüber entſtanden, ob das Defizit der
im vergangenen Jahre hier abgehaltenen internationalen Gartenbau Aus
ſtellung im Betrage von 22,000 Mk. von der zu gründenden Geſell
ſchaft übernommen werden ſoll. In Folge dieſer Streitfrage ſind
bereits maßgebende Perſönlichkeiten aus dem Komitee, das ſich zur
Verwirklichung des Palmengartenprojekts gebildet hatte, ausgetreten.

Die Heilsarmee will ihr Glück auch in Leipzig verſuchen und wird
am Donnerstag hier eine Verſammlung abhalten in der ein Redner
aus Berlin über das Weſen der Heilsarmee ſprechen ſoll.

M. Coburg, 10. April. (Der Erzbiſchof von Bam-berg), Dr. Joſef von Schork, traf heute Vormittag zum Veſuche
der Herzoglichen Familie hier ein und reiſte mit dem Nachmittags
Schrellzuge wieder ab.
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Perſonalnachrichten.
T e Dem Reichskanzler undMiniſter der auswärtigen Angelegenheiten, General der Infanterie

bald darauf ein Grieſli ein dritter und endlich gar ein
vierter, bis die Nemeſts die Uebelthäter erreichte. Dennoch waren
fie im großen Ganzen beſcheiden der T der Sachen,
denn ſie nahmen nur Cigarren, Roſinen, Tabak, Seife, Rothwurſt,

um 21. Januar bei dem Giztzveſger W. in Bennewitz, wo ſie
er gedient hatte, in die Mädchenkammer und zweileider, mehrere Unterröcke Jacket, Strümpfe, Stiefeletten geſtohlen

atte. Sie zog mit ihrem geſtohlenen Gut na e in SchlafGrafen von Caprivi iſt das Kreuz der Großkomthure des Haus Wichſe, Pfefferſcheiben, Aepfel, Bier ec., alles in ganz geringen uanſtelle, wurde aber dort feſtgenommen. Jn Rückſicht auf das offeneOrdens i gegen wer verliehen, W Regierungs und Schulrath Mgle en That erf an eine Entwendung von Genußmitteln Geſtändniß ließ der Gerichtshof Milde walten und ſchickte die S
a. D., Geheimen ierungsRath Haſſe zu Talg der Rothe in geringer Menge zum alsbaldigen Honrß auf der Stelle grenzte, Angeklagte nicht ins Zuchthaus, ſondern auf I Jahre ins Ge v

J AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bergkommiſſar und wenn nicht die Anwendung des falſchen Schlüſſels und die Seife, fängniß.
n Aſſeſſor des Medizinal-Kollegiums der Wichſe ec., welches keine Genuß oder Nahrungsmittel ſind, dabei in Das Verſchwinden des Direktors Schmalfuß von der Privat Grat

rovinz Hannover Wilhelm Stromeyer zu Hannover und dem Frage käme. Dieſe Sachen ſtempelten die Thaten zu briefbeförderungsanſtalt „Courier“ in Leipzig im März v. J. Jllu
Rentmeiſter a. D., RechnungsRath Ra dem acher zu Ahrweiler ſchweren Diebſtählen und wurden die Angeklagten für nicht allein die r des Jnſtituts in L. zur See ſondern

I der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem bisherigen Buchhalter bei vier ſolcher mit je drei Monaten en beſtraft. auch die der Filiale r Bitterfeld. Bei letzterer war der frühere Re
der Kontrole der Staatspapiere, Rechnungs-Rath Damerow zu Am 18. Oktober Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr hatte der Handels ſtaurateur Freyer als Buchhalter von dem Kaufmann Friedrich

h Berlin, dem HauptSteueramtsRendanten, RechnungsRath Laf aye mann M. in Giebichenſtein ein Mittagsſchläfchen gemacht und vorher e ich e aus Greppin, 4. April 1862 in Brehna geboren, angeſtellt
zu Kodlenz und dem Gerichtsſchreiber, RechnungsRath Welski zu das Portemonnaie mit 8 40 4 auf den Tiſch gelegt. Als er und um ſeine Kaution in Köp von 200 betrogen worden
Karthaus der KronenOrden dritter Klaſſe, dem GeneralLandſchafts erwachte, war daſſelbe verſchwunden. Von dem Diebe fehlte jede und zwar auf folgende Weiſe. N. hatte ein gewöhnliches Contobuch mRendanten Rudolph Jacob zu Breslau und dem HauptZollamts- Spur und wer weiß, ob derſelbe je zur Verantwortung hätte ge mit eginaben en Zahlen verſehen und darin eingetragen, daß die

Aſſiſtenten Rudo w zu Achen der KronenOrden vierter Klaſſe, dem zogen werden können, wenn nicht die neunjährige Enkelin des Be 200 c. beim Spar und Veorſchußverein in Bitterfeld Vh Bauaufſeher Theodor Gar chow zu e S bei Berlin das All ſtohlenen die Spur auf die Thäterin gelenkt hätte. Die Kleine hatte deponirt ſeien. Mit dieſem Buche und einem Zettel,
innehmer und HafenAuf- auf dem Hofe geſpielt und geſehen, daß die Arbeiterfrau Marie auf welchem angegeben war daß Ueberbringer zurKug Ehrenzeichen in Gold, dem e

ehrer a. D. Gerhardt zu Oſterholz, dem Magazindiener a. D.Mühlſteff zu Berlin, bisher bei dem Leihamt bahn und dem
früheren Polizeidiener und Feldhüter Lennartz zu Laurensberg im
Landkreiſe Aachen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Eiſenbahn

Röll geb. Beau in die Stube zu ihrem Großvater gegangen war.
Letztere wurde unter Anklage geſtellt, behauptete jedoch, nicht die
Diebin zu S. Aus ihrem Vorleben ging aber hervor, da
ihr die hat wohl zuzutrauen iſt, denn gegenwärtig

Empfangnahme der Kaution für den Verein berechtigt ſei, ſchickte R.
den Arbeiter B. zu Freyer, damit er das Geld von dieſem erhebe.
F. fragte vorſichtigerweiſe den „Herrn Direktor“, ob er die Kaution
an den Mann zahlen könne, worauf ihm dieſer bejahend antwortete

Lokomotivheizer Ernſt Bratge zu Oppeln die Rettungs Medaille verbüßt ſie den letzten Theil einer einjährigen Gefängnißſtrafe wegen mit dem Hinzufügen: „Das iſt der Bote des Vereins“. F. zahlte J
am Bande verliehen. Diebſtahls. Andrerſeits waren die Angaben des Kindes ſo beſtimmte, ſeine 200 c an B., worauf R. Erſterem eine Quittung im Namen

daß an deren Wahrheit nicht zu zweifeln war, während der von der des Spar und Vorſchußvereins zu Bitterfeld ausſtellte, welche B.
Gerichts eitung. Angeklagten verſuchte Alibibeweis mißlang. Bei den vielen r unterſchrieb. Von m nahm Reiche das Geld in Empfangg. derſelben Hut der Gerichtshof mildernde Umſtände aus und erkannte und verduftete. Er tauchte dann wieder im April v. J. in

I 72. Halle, 10. April. (Strafkammerxr.) In der zur Ver auf eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, 5 Jahre Ehrverluſt Zſchieſewitz beim Gutsbeſitzer Krüger auf, dem er ſich als Namens- 2
handlung gekommenen Anklageſache Es die drei jungen Burſchen, und Stellung unter Polizeiaufſicht. vetter vorſtellte und vorſchwindelte, er reiſe für die Düngemittel Abgeo
nämlich den r i aul Schimpf, 16 Jahre alt, den Wie wir ſ. Zt. mittheilten, hatte ſich am Nachmittag des 4. März Handlung von Paul Ruff in Magdeburg. K. gab ihm nicht müdut
Schloſſerlehrling Paul Neutſchmann, 15 Jahre alt und den in dem Hauſe Schillerſtraße 13 eine fremde Perſon auf den Boden nur eine neue r ſondern bezahlte an ihn auch eine Rechnung augen
16jährigen S loſſerlehrling Ernſt Behlert, tie aus eſchlichen, dort drei Kammern erbrochen und aus einer derſelben einen von 20 Mk., bei welcher ihm der angebliche Reiſende noch generös ſame
Trotha, haben wir es mit den Dieben zu thun, welche im Monat Ueberzieher geſtohlen. Der Dieb wurde mit dem Packet im Hauſe 29 Sconto für Baar r ar Die Quittung leiſtete er in ſickOktober und November die Vorräthe des Viktualienhändlers M. in erwiſcht und entpuppte ſich als der Arbeiter Hermann Walther, im Namen der Firma Pean uff und unterſchrieb mit dem falſchen ſek rete
unerlaubter Weiſe für ſich mit in Anſpruch nahmen. M. wohnte 3. Mai 1868 im Kreiſe Querfurt geboren. Der aus der Unterſuchungshaft Namen Krüger Selbſtverſtändlich ermittelte die geſchädigte Firma über
in dem Hauſe, wo Schimpf Lehrling war und welcher die beiden vorgeführte Angeklagte war der That geſtändig und gab an, daß er bald den Schwindler, der ſich heute wegen vorſtehender Strafthaten, uber
anderen Jungen zu m Freunden zählte. In weſſen Gehirn der ſich durch den Diebſtahl habe Sachen zum Verkaufen verſchaffen 2 Betrugsfälle und 2 ſchwere Urkundenfälſchungen, zu verantworten Reihe
verbrecheriſche Gedanke zuerſt entſprungen, iſt nicht aufgeklärt, kurzum wollen, damit er nach Bitterfeld reiſen konnte. Er wurde unter Be atte. Bei der großen Raffinirtheit, mit der der Angeklagte zu liche
das Kleeblatt faßte den Entſchluß, dem Laden und der Nie rückſichtignung der begleitenden Nebenumſtände zu 1 Jahr Gefängniß erke gegangen, und dem umfangreichen Strafregiſter, welches ſeine vorlac

n derlage des M. einen Beſuch abzuſtatten. Der Umſtand, daß der verurtheilt. Perſonalakten aufweiſen, brachte der Gerichtshof die ganze Strenge werde
Werkſtattſchlüſſel zu der Ladenthür paßte, erleichterte ihr Vorhaben, Des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle war ange des Geſetzes zur Anwendung und erkannte auf 2 Jahre 6 Monate entgeg
das ſie eines Sonntags, Ende Oktober, als M. nicht anweſend war klagt die Dienſtmagd Auguſte Zimmermann aus Bennewitz, thaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe oder noch Kurſe
zur Ausführung brachten. Da dieſer erſte Wurf ſo gut gelang, folgte 17. Dezember 1873 in Gutenberg geboren, weil ſie ſich in der Nacht age Zuchthaus. des

„JSSZ r e T D mm 5 T n ]!»—d T „-Jè2— m-— m,jvqlDqdldlnfs

e e e treideS Verkae e eine wie jo
o9 TMorgenröcke, Anterröudse

SFertige Gostumee.

von 20 Mark am
empfiehlt in grosser Auswahl in jeder Preislage

Falle 95.e

W Anfertigung von Costumen nach Maass. 11734

e S Bee 5C dEisschränke M Bonner Iotterio, z ariazeller S
l in ſolider, vorzüglich bewährter Ziehung [11420 l 94 l e mit J J vestimmt 8. Mai cr. 5n Haushaltungen, Fleiſchereien, S e 8Milch und Butterhandlungen, Hauptgewinne Baar. S S S Magen- Tr opfen

t Reſtaurationen und Hotels 2e. J M. 20000, 10 000, 5000 ehe See e e e e
n Doge Preiſen ne Lose à I M. II Lose 10 H. Lorkefflich wirkend bei Krankheiten des Ragens, ſind ein
9 t Halleſche Maſchinenbau- Anſtalt D. Lewin, Berlin C. unentbehrliches althekanntes Haus- und Volksmittel.
m S S S 42 I Spandauerbrücke 16. Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,l e S m el T ü i u n, i ſau ufſtoßen, i mvorm Vaass Hittmann I Fort 7. Tete 30 t e e e en e n et
4 e I Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 9 derI v v—mmwÄww[wm*mm!- Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber k iteI Dr. da Silvas a e laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-, J eii Amklich e e zekanntmach un en. 8 S Leber und Süniprrhaſpat etven als heilkräftiges Mittel erprobt eje 2 ung Migräne-Pastillen nene e inJ ſind ein unfehlbares Mittel gegen jeden See ateiſang e Depeſche t i I t iſſBekanntmachung Kopfſchmerz und Nervoſität. Original Vetſan durg Uyetheter Catt h nie ihren 9 will

4 x 2 4 fäſtchen für ca. 8malige Kur 1 Zu u Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift s weleDer im Seitenflügel des hieſigen Rathskellergebäudes in der Schmeerſtraße haben in der Apotheke „Zum dentſchen 8 r zu beachten. Mobelegene, z. 3. an die Firma A. Schönbach 'vermiethete Laden Nr. 1 mit da Kaiſer“, Halle a. S. [11389 M Die Mariazeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in h ſpiel
J runker liegendem, mit dem Laden in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Kellerraum Salle a. S.: in den Apotheken. Querfurt in der Apothele. Schkenditz. abeſoll vom 1. Oktober d. J. ab anderweit auf 3 Jahre unter den im Termine Anstalt für Apotehker L. Hoffmann Schkölen: Apotheker H. Wicke. [11535 das
n bekannt zu machenden Bedingungen vermiethet werden. Es iſt hierzu Termin auf derMittwoch, den 18. April d. J. Vormittags 10 Uhr Massa und Veſim Stadtſekretariat (Zimmer Nr. 30) angeſetzt, zu welchem Reflektanten ein G h d tt Vore x S., den 3. April 1894. 5 5 ro r Onigs erger er k o rie. NaDer Magiſtrat. t 6 9 y m n asti k Ziehung am 23. Mai 1894. ſ.
n Staude. Hanptgewiune: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige, ee Heinrichstrasse S. Reit n zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere rn 5 und kleinere Gewinne, im Ganzen 25 ewinne. eBekanntmachung. Oertling,. gere 1 War nn In Gemäßheit der S 23, 25 und 29 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 Sprochstunde für T 11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf 9 natüber die Unfall-Verſichernng in land An z e r prochstun r 7 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die düſ
n beſchäftigten Perſonen, in Verbindung mit den s 4, un es Statuts B w. am pw jtih für die andwirthſchaftüche Verufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen vom Frau Oertlinsg). (11506 Expeclition der Halleschen Zeitung.

19. Dezember 1887 er 7 man a der22. Januar 1888 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß au e er u gern der Oekonom Herr Armin Schramm hier, Böllbergerweg 93, 9 e u z ricn zum r hieſigen gägerplag 18 n P Sach ſofort und erbitie Leiſtungsfähige Max gaun ineſabrik ſucht v
n er Kunſt- und Handelsgärtner Herr Otto Schroeter hier, Jägerplatz 18, in Prov. Sachſen 2c. ſofort und erbi anm zum r Da J ergewähtt worden ſind. W 3 m n tüchtigen Vertreter J ſchn alle a. S., den 30. März 1804. ie Exped. d. Ztg. unter T. 2 ren Der Stadt Ansſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. Strenge Diskretion zugeſichert. lI1115 mit Pa. Referenzen. Off. sub Z. l1642 an d. Exp. d. Ztg. s

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. w
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ichte v 2m Halle (Saale), Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagken. 11. April 1894.
ſich

eren ſchacht zu rekten, ließ ſich nicht ausführen als ſie die Thür öffneten, Da ein Flottwerden ohne Leichterfahrzeuge unmöglich erſchien, ſon Vermiſchtes. W ſchlugen ihnen ſofort die Flammen enigegen. Den Milthellungen wurde das enſchif „Deutſchland,“ um Aſſiſtenz zu holen, nach
Zum Frankfurter Brandunglück. Wenn das Kind in den über die Ausſagen Trüunck's können wir noch hinzu Miel züurückgeſchickt, wo es Abends 10 Uhr eintraf. Auf der Werft

u Brunnen gefallen iſt, dann deckt man ihn e Dieſes Sprichwort fügen, daß er entſchieden in Abrede ſtellt, das uer wurden ſofort die nöthigen Maßregeln getroffen; doch ehe man fertig
en gewinnt wieder eine neue Beglaubigung in h a die Brand ſei durch eine in ſeinem Zimmer breunende Petroleumlampe ent war, traf auf der Station ein Telegramm ein, daß der „König

t kataſtrophe des BritanniaHotels in Frankfurt a. M. t, nachdem Wein Die gerichtlichen Vernehmungen dauern fort. Ueber die Wilhelm flott geworden ſei. Jnfolge nach Nordoſt gehenden
s jenem Unglück eine Anzahl Menſchen zum Opfer gefallen ſind, eerdigung der unglücklichen Opfer der Kataſtrophe wird Folgendes Windes war das Waſſer geſtiegen und hatte den Panzer vom
ſind werden von allen Seiten energiſche Stimmen über die traurige Ver gemeldet Bei dem Begräbniß befanden ſich im Leichengefolge nur Grunde abgehoben, ohne daß bisher Beſchädigungen wahrgenommen
n e e Feuerwehr laut, und man verlangt eine durch rwandte und Angehörige. Zuerſt fand die e der fünf wären. Das Schiff wird nunmehr vorſchriftsmäßig im Trockendock

ung greifende Reorganiſation beziehungsweiſe Neubildung dieſer wichtigſten von der Familie Werk Verſtorbenen in deren Familienbegräbniß ſtatt, unterſucht. ar Fr.
z aller ſtädtiſchen JInſtitutionen. Auch in der Stadt wobei Direktor Hilpiſch die Grabrede hielt. Darauf fand die Beer Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in Straßburg i. E. züge
re verordneten Verſammlung iſt über dieſen Punkt ſehr heiß uns des Dienſimädchens Eliſabeth Schwed und des Dienſtmädchens tragen: Als das zweite Vataillon des Infanterie Regiments Nr. 138

debattirt worden. Ein Stadtverordneter ſtellte den An Marie Kullmann ſtatt. vom Polygon zurück nach Straßburg marſchirte, rannte vom Polygonr trag, den Magiſtrat zu erſuchen, Bericht zu geben. 1. darüber Ueber den Uufall des Pauzers „König Wilhelm,“ von her ein ſcheu gewordenes Pferd, das einem Wagen hinter ſich her
e ob bei dem Umbau des betreffenden Hauſes zu einem Wohngebäude welchem derſelbe, wie ſchon kurz gemeldet, an der Nordküſte der zog in raſendem Galopp in die Kolonnen. Die hinterſten Sektionen34 den baupolizeilichen Vorſchriften Genüge geſchehen, und 2. insbeſon Jnſel Alſen betroffen wurde, liegen jetzt, nach Rückkehr des Schiffes bahn kaum Zeit, dem Anprall auszuweichen, der ſo heftig war, daß

v dere über das Eingreifen und die Thätigkeit unſerer Feuerwehr.“ nach Kiel, ausführliche Mittheilungen von dort vor. Das unter dem nicht an ein Aufhalten des Pferdes gedacht werden konnte. Ein
es Eine Vermehrung der Feuerwachen wird dringend befürwortet. Ein Komnmando des Kapitäns S. v. Prittwitz und Gaffron ſtehende Lieutenant ſiel dem Thier in die Zügel, mußte ſich aber durch einen

ver Vergleich mit anderen Städten in dieſer Beziehung fällt übrigens für laggſchiff, welches in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch voriger Seitenſprung retten, da er ſonſt von der Deichſel niedergeſtoßen
worden wäre. Die fünfte Kompagnie, die direkt hinter der Muſik
marſchirte, vermochte die Achtungsrufe der Soldaten nicht zu ver
nehmen; das Gefährt rannte mitten in die geſchloſſenen Sektionen.

Woche im Kieler Hafen gelegen, verließ denſelben am letzteren Tage
in der Frühe mit dem Geſchwaderchef Contre-Admiral von Diede
richs an Bord. Vor der Kieler Föhrde ſchloſſen ſich dem „König

Frankfurt mit feinen un verhältnißmäßig weiten Entfernungen nicht
ünſtig aus. Es waren nämlich im Jahre 1890 in Bremen vier
euerwachen vorhanden bei Beſtimmung der Hauptwache war die Rück

r icht auf die gefährlichen Brandobjekte maßgebend geweſen. Die größte Wilhelm“ die derſelben GeſchwaderDiviſton angehörigen Panzerſchiffe Hierbei wurden zwei Soldaten überfahren; ſie ſollen ſchwere Ver
Vie Entfernung einer Feuerſtelle von einer Feuerwehr kann dort nur „Deutſchland“ und „Friedrich der Große“ an, und die drei Schiffe, letzungen erlitten haben.

1250 Meter betragen. Köln hat 3 Feuerwachen, eine vierte war ſchon nach Apenrade beſtimmt, dampften nordwärts durch den kleinen Velt, Wegen eines Mordes verhaftet wurde der Koſſäthenſohn
z damals in Ausſicht genommen; r verfügte über 4 Feuer das Flaggſchiff mit einem erheblichen Vorſprung voraus. Im Ge Schauer in Krügersdorf bei Beeskow. Der Burſche hatte ſich mit

wachen mit Depots, Hamburg über 5 Feuerwachen und eine kleine wäſſer vor der Apenrader Föhrde angelangt, gab der „König Wil einem Mädchen eingelaſſen und wollte einen Brennereiarbeiter ver
t Depotwache. In allen dieſen Städten waren bei Errichtung der helm“ um 11 Uhr Vormittags plötzlich das Signal, daß er auf anlaſſen, die Folgen dieſes Umganges auf ſich zu nehmen. Der

ich Wachen Zweckmäßigkeitsgründe in Betreff der Entfernung aus Grund gerathen, und zwar an derſelben Stelle, wo im Jahre 1885.] Mann war bereit, dies für Geld zu thun. Als er ſpäter aber ſeine
erieth Schauer derartig in Wuth, daß er aufſchlaggebend. Wichtiger als alle anderen Auseinanderſetzungen ſich die Fregatte „Leipzig“ feſtgefahren hat. Ehe man an Bord Zuſage zurücknahm,

von erſcheint auch in ankfurt die Vermehrung der Feuer etwas Anderes bemerkt hatte, als einige unbedeutende Schlangen einſamer Straße den Mann mit einem Küchenbeil niederſchlug. Die
wachen unter entſprechender Rückſichtnahme auf die verſchiedenen bewegungen des Schiffes, war dieſes bis mittſchiffs auf dem ſchlickigen Leiche des Ermordeten hat der Unmenſch dann in der Erde ver

auf Stadtheile. Ueber das Befinden der Verletzten verlautet, daß der Zu Grund aufgelaufen und ſtand unbeweglich: der Vorderſteven, der ſcharrt. Die Hilferufe des Opfers waren zwar von HOrtsbewohnern
Zeit ſtand des älteren Herrn Schleſicky ſich etwas gebeſſert hat, mindeſtens ſonſt, nach Seemannsausdruck, die Naſe etwas reichlich weit ins gehört worden, man hatte aber erſt Verdacht geſchöpft, als der Er
ehr iſt ein gewiſſer Siillſtand. eingetreten. Das Befinden des jüngeren Waſſer ſteckt, zeigte einen Meter unter der Waſſerlinie über Waſſer. mordete am nächſten Morgen nicht zur Arbeit kam. Schauer leugnetbe Schleſtay iſt forlgeſetzt ein günſtiges. Beide erzählen, ſie hätten Die beiden n Schiffe eilten ſogleich zur Aſſiſtenz herbei, die That.

unter allen Umſtänden abſpringen müſſen, da ihnen das Feuer dicht verſuchten mit Stahltreſſen unter Volldampf das Flaggſchiff, das mit
äge, auf den Ferſen war. Jhr aufänglicher Verſüch, ſich durch den Luft 11 Knoten Fahrt abgelaufen war abzuſchleppen, doch vergeblich

erbe m m m nt Volkswirthſchaftlicher Theil.end 2 Hotel Continental werde aus der bevorſtehenden Erweiterung des des Konlinents 40000, do. von Kalifornien. und Oregon nach Groß-An Drahtnachrichten. Bahnhofs Friedrichſtraße guten Nutzen ziehen. Der Geſchäftsbericht britannien 55000, do. nach anderen Häfen des Kontnents Quts.
Fraukfurt a. M., 10. April. Am nächſten Dienstag erwähnt von dieſem angeblichen Vorhaben ſowie von den daran ge New York 9. April. Weizen Anfangs ſchwach und

rbs ndet auf Veranlaſſung der hieſigen Handelskammer eine Be knüpften Erwartungen nichts. einige Zeit fallend auf günſtiges Wetter im Weſten und ſchwächere
und prechung zwiſchen Bankiers und Maklern über die durch die Serbiſche Finanzen. In der Unterredung mit Baron Kabelmeldungen. dann lebhafte Reaktion auf Deckungen der Baiſſiers
iber neue Börſenſteuer geänderte Situation und deren Einfluß auf Leyſſac, dem Delegirken der ſerbiſchen Finanzgruppe, präcifirte nach und weil die ſichtbaren Vorräthe ſich mehr vermindert haben als
eder die Uſancen ſtatt. der Frankfurter Zeitung der ſerbiſche Finanzminiſter ſeinen Stand erwartet wurde, ſpäter wieder fallend auf lebhafte Verkäufe. Schlußtzes Wien, 10. April. Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ punkt dahin, die dige Serbiens gegen das Ausland ſollten ſchwach.
an. b h u 5 ſtrikte erfüllt, dabei ſollte aber auch den Bedürfniſſen der inneren Mais fallend einige Zeit nach Eröffnung dann lebhafte Re
s eabſichtigt der Handelsminiſter Wurmbrandt, eine eigene An orrſir bie o er i äter wieder Der i 3rbs 4 erwaltung unbedingt entſprochen werden. Hierfür bieten die er aktion, ſpäter wieder fallend. Der Markt wurde durch die Fluk-rbs ſtalt zu gründen, welche dem Staate, den Kronländern und den ſchloſſenen Einnahmequellen ausreichende Mittel, doch ſoll dafür ge tuationen in Weizen beherrſcht.

eine Gemeinden die Möglichkeit bieten würde, ihre finanziellen Be ſorgt werden, daß die Steuereingänge beſſere würden. Die Re Chicago, 9. April. Weizen einige Zeit nach Eröffnung
ren dürfniſſe für Lokalbahnzwecke zu decken. Nach den definitiven gierung erachte die gegenwärtigen Garantieen der Bondholders für fallend weil der ſehr nothwendige Regen jetzt eingetreten iſt, dann
iter Abrechnungen der Staatsbahnen beträgt das Plus gegenüber vollſtändig ausreichend und könne diesbezüglich keine Conceſſtonen, lebhafte Reaktion auf Abnahme der ſichtbaren Vorräthe, ſpäter wieder
Ge dem Vorjahre 6 Millionen, das Minus der Ausgaben eine machen. Die Gründung einer Bank mit der Aufgabe die Re fallend auf ſchwächere ausländiſche Meldungen und beſſere Ernte

v Million gierns r pi die a e n er a Agewein.f t peend v Görſenvenaußie Spauiſch Deutſche Vank. In einer demnächſt ſtattſinden- a is allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.ua Washington, 11. April. Dem Bericht des Ackerbau den Genrralver ainmlung ſoll die Liquidation der Bank beſchloſſen
Bureaus zu Folge iſt der Durchſchnittsſtand des Winkerweizens ne un r Wo vr 5 I werden. Die Bank war wohl begründet worden indem im Zu V tn d. 86/10 gegen 77 o. im Vorjahre und der Durchſchnittsſtand des ſammenhang damit der Abſchluß deutſche ſpaniſcher Finanzgeſchäfte iehmär te.

er Roggens mit 9410 der beſte der letzten 5 Jahre. Der durch für möglich angeſehen wurde. Der Abſchluß ſolcher Geſchäfte hat Steudal, 9. April. Die Zufuhr war normal. Pferde waren
die v Kälte angerichtete Schaden iſt noch nicht völlig feſt ſich indeß als unausführbar erwieſen. Die Aktien waren in den La 300 Stück zur Stelle. Beſte Arbeitspferde koſteten 900- 1100

ihre geſtellt, aber zweifellos bedeutend. Händen der Gründer der Bank verblieben. Mark, Mittelwaare 450 650 Mk. und geringere Waare 50-250 Mk.hrer Rom, 11. April. Der Moniteur erklärt beſtimmt, der Terrain Geſellſchaft Groß Lichterfelde. In der General das Stüct. Rindvieh beſſere Waare 309—350-490 Mt. 2. Qual.
Be Credito Mobiliare wird im Mai und die Banca Generale in Verſammlung, welche die 1893er Dividende auf 23 Proc. feſtſetzte, 200 250 Mk., 3. Qualität für 80-100-110 Mk. angeboten. Auf
ng, 2 bis 3 Monaten, nach Ablauf des Moratoriums, ihre Opera heilte der Pörſtand imit, im laufenden Jahre bis jetzt 1100 dem Schweinemarkt koſteten Ferkel 25-30—34 k. das Paar.
or- Quadratruthen Terrain im Werthe von brutto 103 000 verkauft Pölke wurden das Stück mit 27--40--45 Mk. bezahlt.iſſe, tionen 7 die orden ſeien dies ſei ungefähr ebenſoriel wie zur gleichen Zeit des London, 9. April. (ZslingtonViehmarkt.) An den Marktder Wien, 10. Ipril. Die Börſe war A auf die Vorjahres. Ob es gelingen werde, daſſelbe Reſultat wie 1893 zu ebracht waren: Hornvieh 1300 Stück, Schafe 14000 Stück, Kälber 40
äge vom Pariſer „Figaro“ verbreiteten angeblich fried ichen Aus erzielen, ließe ſich nicht vorausſagen. Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
Ge laſſungen des Königs Humbert und v den von Berlin ge Weimar Raer r Eiſenbahn Geſellſchaft. Die für Hornvieh 2 sh. 4 d., bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. bis 5 sh. 4
luß meldeten flüſſigen Geldſtand ziemlich feſt, ſchwächte ſich aber im GeneralVerſammlung beauftragte die Direktion mit der Dresdener Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 9 d. Schweine
de, weiteren Verlaufe ab auf Befürchtungen, daß die anhaltende Bank wegen Konſilidirung der ſinanzieller Verhältniſſe Veränderung
die Trockenheit auf den Saatenſtand ungünſtig einwirken könnte; der Prioritäts Obligationen in PrioritätsAttien) in Verbindung zu Kein 3her Bankaktien ausnahmslos niedriger, von Transportwerthen nur treten. Die Bilanz wurde genehmigt und Entlaſtung ertheilt. Leipziger Vörſe vom 10. April.

der beide Buſchtiehrader beh Re Alpi Der Verwaltungsrath der Leipziger Lebeus-Verſiche- mm mob eide Buſchtiehrader behauptet, Renten umſatzlos, Alpine auf run geſellſchaft beantragt für das abgelaufene Geſchäftsjahr, Pfandbr. d. Sächſ. Laud Leipziger Malhfbr. Schtendigab Spekulationskäufe ſteigend. Valuta ſteif. welches einen Ueberſchuß von 4436257 Mark ergeben hat, die Ver euch
ing Paris, 10. April. An heutiger Börſe fanden große cheilung einer Dividende von 42 Prozent. u r n eiit Abgaben in ſpaniſchen Bahnen ſtatt auf Ablehnung der Arran e h e ne oder gements wegen Nord Espagne durch das Miniſterium; infolge i nus deſſen auch Spanier gedrückt. Andere Werthe bei geringem WMarktberichte. l u endie Verkehr mäßig nachgebend. Banken ſchwach. Jn Credit foncier Frivzig den 10. April. Produktenmarkt. (Vericht von do. don 1876 ehe heledee de enie 9823 8
or Spekulationsabgaben. Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 Ka netto feſt, enburgegeit St 10300 c KrasTurnauer do. 5103/00 6auf e x i M S inländ iſcher 136 146 bez. Brf., ausländ. 146— 152 bz. Bf. Roggen ltenbueg- Zeitz St. 800

ew-York, 9. April. Die Vörſe eröffnete träge und ushten, W. u per 1000 kg netto feſt, inländiſcher 122--127 bez. u. Br. Leipziger Bänk. 4 132,25gen 5 nach theilweiſer Steigerung t Der Umſatz der Gerſte per 1000 kg. tetto, Braugerſte 150--170 bez. Brf., do. Sredit i. Spacbant 4 11550 Dörſtew. Rattin. Dr.J.-A.
det tien betrug 154 000 Stück. Der Siülbervorrath wird auf Mahl und Futt 106 112 bez. u. Br. M r e h Har u. Soſteſaet4 un erwaare ez. u r. alz per 50 kg Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. Solarölfabritner 185 000 Unzen geſchätzt. netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14-14,50 bez. u. Br. Hafer Halleſche Straßenbahn Div. 1892 i feo. 10450 Ga W s u netto, inländiſcher 140 158 bez. Br. aus- Div. von 1692 4 Mansfelder Kuxe 0 302,00 Gin g ländiſcher -5152 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.Breeeeeeeeeeeeeee e ceeeeeee Wten Leipziger Meſßßber er Lederivgaren (Portefeuilles. netto loco 220 en per kg netto loco große 5ter g3 ihnen iſt für dieſen Artikel die Oſtermeſſe er von bis 220, do. kleine 175 165, do. Futter 140 150. Behrg per Na gdeburger Börſe von 10. Ap ril.
ren jedeutung als die Herbſtmeſſe. Trotzdem war diesmal das Geſchäft 100 ks netto loco 15—18 A. bez. u. Br. Rüböl per 100 kghen nicht ſchlecht, es war ſogar ein etwas lebhafterer Zug als ſonſt zu netto frei Haus hier ohne Faß, vernachläſſigt, flüſſiges 43,75 nominell, Magdeburger StabtDſligationen
er bemerken. Käufer waren genügend zur Stelle, auch vom Auslande, gefrornes Leinöl per 160 kg netto ohne Faß 48—49. Klee l Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen a 31 10
nd, beſonders aus Frankreich und England. Der Umſatz befriedigte im ſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez., Wilhelma in Vagdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien
Die Allgemeinen. Die Preiſe hielten ſich auf gleicher d wie im vori do. roth nach Qual. 120-140 bez. do. ſchwed. nach Qual. Magdebueger hen werſthrag?Seie T a 30 33 i
nen gen Jahre. Beſondere Nachfrage fanden Phantaſie Artikel. Da der 120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger weit 209 in r 202 160
den Hauptbedarf in Lederwaaren außerhalb der Meſſe gedeckt wird, woran Spritfabrik: Spiritus (ünverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne do. Hagel-VerſichernngsActien per St. à 1500 Mr.

Berlin und Offenbach den Löwenantheil haben, ſo iſt der Verlauf Faß mit 50 c. Verbrauchsabgabe 50,00 Geld, mit 70 Ver n r r n e
be Leipziger Meſſe in dieſem Artikel immerhin bemer- e a S v 7. I mit 50 de mit 20970 e re 25 201 415,00 Ger enswerth. erbrauchsabgabe 50,40 c. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe a r. i cwerſichAetien per St. A 300 Mt. vollgez.. 45 ige ger Meßbericht über Kurz und Galanterſewaaren. 30,70 Mark Geld. 4 höawg n egs In dieſen Artikeln war das Meßgeſchäft mittelmäßig. An Einkäu- Poſen, 9. April. (Wolle.) Während der letzten vierzehn Aetien Brauerei Reuſtabiiagdebirg a o
der fern fehlte es nicht, darunter auch ſolchen vom Auslande, wie Nor Tage herrſchte im ſtändigen Wollhandel eine faſt vollſtändige Geſchäfts h hä Buckan Actien. Sih 1220 618. r Rußland e. Viele kauften allerdings nur Kleinigkeiten und ſtille und iſt auch bei den von den anderen Wollplätzen entmuthigend tn ean hielten Umſchau nach Reuheiten. „Was giebt es Neues war meiſt lautenden Berichten auf eine Belebung des Verkehrs für die nächſte Magdeburger Sade ind Waſchanſtatt. h adie erſte Frage, ohne dieſe befriedigend gelöſt zu ſehen. Eigentliche keine Ausſicht vorhanden. Unſere Lagerinhaber würden trotz do. Serguierts St. Actien 33 en a
gt, Neuheiten gab es nicht, wenn auch die alten Artikel manche hübſche Verluſtes gern verkaufen, um ſich ihrer Beſtände zum Theil noch vor Sudelbliget R hineſeett i cten u u
ine und originelle Sachen aufwieſen. Die Aluminium und Celluloid dem Wollmarkt zu entledigen, doch fehlt es an entſprechenden Käufern. Zata-diguidat RaſfeAetien t. c. z 156 0
er Artikel ſpielen immer noch eine Rolle. Auch Bronzewaaren waren Von Rückenwäſchen wurden Kleinigkeiten an ſchleſiſche Fabrikanten erntet Zuckenaſfin. Stycttien etus
lne theilweiſe begehrt. In engliſchen Kurzwaaren zeigte ſich wenig Kauf zu ca. 5. Mark. niedrigeren Preiſen als am letzten Wollmarkt verkauft. ho. wen er n r un
rzu luſt. Die Preiſe waren nicht ſonderlich günſtig. Für einzelne Sachen Schmutzwolle, die bisher noch einigermaßen zu billigeren Preiſen
ren wurde ein beſſerer Preis bezahlt, während andererſeits die Coneur Beachtung fänd, iſt jetzt ebenfalls vernachläſſigt, und gelang es nuring renz theilweiſe denſelben ſelbſt herabdrückte. Erwähnt ſei noch, kleinere Partieen beſter Qualität zu Mitte der vierziger Rart an Berliner Produktenbörſe.
gen daß in dem Artikel „Kurzwagren“ die Berliner „Meſſe“ ohne alle Fabrikanten unterzubringen. Das Kontraktgeſchäft verharrt in recht Verlin, 10. April. Wind: O. Wetter warm, trocken. Von
des Bedeutung war. T.) edrückter Stimmung. Bei der ungünſtigen Geſchäftslage darf es den amerikaniſchen Märkten wurde heute eine kleine Abſchwächundes Berliner s Kaiſerhof. Dem Geſchäftsbericht kein Wunder nehmen, wenn es an Unternehnungsltſt fehlt. Einige berichtet, die Preiſe ſind dort um etwa Cents zurückgegan a
Die für 1893 entnehmen wir, daß die Roheinnahmen von 761 225 bekannte Stämnie wurden in letzter Zeit init einem Preisabſchlag Auch die hieſige Vörſe eröffnete in chwacher Halkun n Je e

auf 615 615 zirſickgegangen ſind, was dem geringeren Fremden von ca. 5 Mark gegen letzten Wollmarkt kontrahirt. Das hieſige einiger Realiſationen und auf eine Meldung aus Buba eſt ü ber
den verkehr in Berlin zugeſchrieben wird. Bei 21 412 A. (22 398 Lager beträgt 3000 Centner Rückenwäſchen und 2000 Centner Regen. Als ſich dieſe Nachricht jedoch als falſch her 5 llt de
des Abſchreibungen ſollen 2/ Dividende S mit 80 000 (200 000 Schmuhwollen. man dort vielmehr ebenfalls über die anhaltende Durre t t und
iet, auf das vor Jahren auf die Hälfte herabgeſetzte Aktienkapital aus NeivYork, 10. April. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche ſogar aus Wien und Büdapeſt weſentlich höhere Notirungenkt, r n a aus Verwaltungskreiſen war ſeinerzeit von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten taaten nach Groß befeſtigte ſich die Stimmung wieder und die Preiſe hin de
im erliner Bléttern mitgetheilt worden, das der Geſellſchaft gehörige l britannien 35000. do. nach Frankreich 14000, do. nach anderen Häfen l auch vom hieſigen Platze einige Deckungen vorgenommen wurden
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und auch für Peſter Rechnung einige Käufe gen ihren an
v lichen i r v Theil wieder einholen. Auf dem

ektivmarkt ituation wenig verändert. AnWer aus de on iſt nicht mehr ſo ümfangreich, jedoch läßt

die Kaufluſt der Mühlen immer noch ſehr zu wünſchen übrig.
Einige Ladungen pommerſchen Weizens 437 zu 142,50 ge
handelt. Die Offerten in en waren heute etwasknapper, dagegen war Donau Roggen Feimlie reichlich angeboten, je

V waren die geforderten Preiſe noch zu hoch. Ein Poſten Laplata
s ſoll m zu A. 99,50 cif Hamburg gehandelt worden ſein,e iſt von Abſchlüſſen in ausländiſcher Waare nichts bekannt g

worden. Gegen Schluß der Börſe trat in Folge von größerer
Käufen per September für Roggen eine weitere Befeſtigung ein, ſo
daß die Preiſe ihren geſtrigen Stand noch etwas überſchreiten.
Roggen ſchließt für September 75 für Juni und Juli 25 4 höher,
für Mai wie geſtern. Weizen verlor etwa 50 4. Hafer
konnte heute ſeinen Preisſtand gut behaupten da das An-
gebot nicht beſonders dringend war, während die Kaufluſt ſich
en rege zeigte. Juni und Juli profitirten 50 Mai 25 4.

kowaare war ebenfalls leidlich gefragt, die a ruſſiſche Waare
geforderten Preiſe haben ſich gegen die letzten Ta
verändert. In Mais zeigte ſich etwas mehr Begehrim Migenrinc der et noch recht mäßig. Riafſiſche Offerten
ſind ſtark am Markte. Vordere Termine avanciren um 50 4,
September um C 1. Rüböl war recht feſt in Folge von größerenr hieſi erf Müller. Die v für indiſche Saat ſind nicht
rentabe ermine 48 ogen etwa 50 4 an. Spiritus lag wiedermatter n Folge von Realiſationen, die hauptſächlich für auswärtige

jedoch blieb

n vo swen wurden. Termine verloren durchweg 20
Loko S nur wenig angeboten, aber auch das Weniger rein Unterkommen, i in Folge deſſen gaben auch die Lokopreiſe

0 4 nach.

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 10. Aprik. Weißen mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine ſchließen wenig verändert, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis
143,5 Mk. bez., loco 136 148 Mt. nach Qualität r Lieferungsqualität 143 Mt. bez., gelber
märkiſcher Mk. ad Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen MonatMk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., e Mai 144,50 144 144,75 Mk. bez.,

per et 145,50 145--146 Mk. bez., per Juli 146,75 146,25 147 Mk. bez., per Auguſt
Mk. bez., per September 148,75 148,25—-149 Mt. bez., per Oktober Mk. bez.
Noggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine feſter ſchließend, gek. 100

To., Kündigungspreis 125 Mk., koco 117——125 Mk. nach Qual. bez., Liefernngsqual. 123
Mk. bez., in ländiſcher guter 122 Mk. ab Bahn bez., etwas klammer Mk. ab Bahn
bez., hochfein Mk. frei Mühle bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Mai 126--126,75 Mk. bez., per Jnni 127-- 127,75 Mk. bez., per Juli
128-127,75-128,85 Mk. bez., per Auguſt 129--129,5 Mk. bez, per September 130 bi131,5 Mt. bez., per Oktober Mk. bezGerſte per 1000 Kg. ſtill, grohe und kleine 144—1680 Mr. bez., Fultergerſte 105
bis 143 Mk. L Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſeſt, gekündigt 350 Tonnen,Kündigungspreis 136,5 Mk. bez., Loco 133--178 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua

lität 139 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 136--157 Mt. bez., ſeiner 158 172
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 138 158 Mk. bez., ſeiner 159 172 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 140--164 Mk. bez., feiner Mk. bez., per e Menat 136,5
bis 136 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mt. bez., ver Mai 135,75 135,5— 135,75 Mk.
bez. m I Jimi 134, 134,75 Mk. bez, per Juli 134,5--134,75 Mk. per Oktober

e bez.Mais per 1000 Kg. koeo unverändert, Termine feſt, gekündigt To., Kündignngs
preis Mk., Loco 106 114 Mk. nach Qual., per dieſen Monat Mk bez., Durch
i Mk. bez., per Mai 103,75 Mk. bez., per Juni 103,75 Mk. bez., per Juli5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per Septemder 105, i5 i06 Mk. bez., perSo Mk.

5 Magdeburg, 10. April. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140--144 Mk. Weiß
weizen Mk. bez. glatter engliſcher Weizen 134 138 Mk., Rauhweizen 133 138
Mk., Roggen 123-126 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 158--168 Mt., Haferi42 164 Mk. für 1000 Kg.

Leipzig, 10. April. a per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 136—146 Me. bez.
u. Br., do. ausländ. 146 152 u u. r feſt. Roggen per 1000 Kg. nettoinländiſcher 122 127 Mk. bez. Br., do. ausländiſcher Mk. bez., feſt.Gerſte per 1000 Kg. netto gehe ne Mk. u. Br., do. Mahl und Futter
waare 106 112 Mk. bez. u. Br. netto per Kg. in ländiſcher 140-158 Mk.bez. u. Br., do. ausländiſcher 135-- 2 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto

amerikaniſch. I12- 114 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 110--112 Mk. bez.
u. Dr- do. u 10. April. Weizen unverändert, Roggen ſteigend, per 2000 Pfd.gouge w. o 108, Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgew. 124,

r 10. April. Weizen loco unverändert, Umſatz 100 Tonnen, do. inländiſch.
hochbunt und weiß 137,00, do. hellbunt 135,90 do. Tranſit hochbunt u. weiß 194, do.Termin zu freiem Verkehr per April Mat a do. Tranſit per April-Mai 105,00, Re-
gulirungspreis zu freiem Verkehr 136 Roggen koco höher, do. inländiſcher108,00, r 883 3450, do. Termin per April-Mai 111,90, do.
Termin Tranſit per April 3,00, do. Regukirungspreis freien Verkehr 108,00.Gerſte große (6650 700 Gramm) z. Gerſte kle 600 Gramm) Hafer

inländiſcher 133.
Breslau, 10. April. Roggen per April 119,00 Mk., ver Kpril-Mai 119 Mk. bez.

per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.
Stettin, 160. April. Weizen loco unveränd., 135- 138 Mk., per AprilMai 138,55 Mk.,

JnniJuli 142,00 Mk., per Aug.Seyt. Mk. Roggen loco matt, 116 117 Me.,per April-Mai 11950 Mk., per Juni Juli 123,50 Mk., per Auguſt Mt. ommer
cher Hafer ocs 135— 143 Mt.

Köln, 10. April. Weizen alter hieſiger koeo 15,50, neuer hieſiger 14,50, fremder
loco 25, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per

ge nicht weſentlich

er Nov. 14,90. Noggen per Mai 12,55 Mk., ver Juli 12,75 Mk. per Nov. 12,95 Mk.per Mai 757 vir per un 14,00 Mk., per Nov. 1530 Mt. Mais per
fer

i li 11,00, per Nov. 1Mai e 10. Apt holſteiniſcher loco neuer 136-139 Mk.„90.
April. Weizen loco ſeſt,t n mecklenburgiſcher loco neuer 124--132 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

to 84— 85 ſer feſt, Gerſte feſt.et ie. Tarat Wenn per MaiJuni 7,79 Gd., 7,81 Br., per Herbſt 8,10
Gd., 812 Br. Roggen per Frühjahr 6,2 Gd., 6,30 Br., per MaiJuni 6,90 Gd.,6,35 Br. Mais per Na Juni 5,55 Gd., 5,57 Br. Hafer per Frühjahr 7,23 Gd.,

„25 Br.
Peſt, 10. April. Weizen ſteigend, per Futighr 7,55 Gd., 7,56 Br., per Herbſt7,85 Gd., 7,87 Br. Hafer per Frühjabr 835 7,37 Br. Viais per MaiJuni5,14 S. 5,16 Br., per Juli Auguſt „31 Gd., 435 v.
Paris, 19. April. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet per April 20,45, per

Mai 20,60, per MaiAuguſt e per September Dez. 21,30. Roggen matt, per
April 13,99, per Sept. Dez. 1

Paris, 10. April. ESchlußbericht.) Weizen feſt, per April 20,50, per Mai
20,65, per Mal Auguſt 20, 95, per SeptDez. 21,35. Roggen ruhig, per April
i460 Sept. Dez. 14,00.

mſterdam, 10. April. Weizen auf C. per April per Mai 144,per v 148. Roggen per März per Mai 106, per Juli per Oktober 109.
Antwerpen, 10. April. Weizen s W Neggen behauptet. Hafer

ſteigend.
Loudon, 10. April. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten

Weizen koeo 950. Roggen loco 6,19. HaferFetersburg, 10. April.

Nother Winterweizen h Weizen per
loco 3,90.New rk, 10. R (Telegramm).Bork, pril. 9 e Viais dercht 25

per Juni

April 64, per Mai 642,, per Juni 67, per Juli c per AuApril 44, per Mai 441 per Juni 45 fehl 2,39. Getreidefra
Ehieago, 19. April. (Telegr) Weizen per April 62,, per Mai 63
Mats per April 38

Zucker.
Hamburg, 10. Aprik. Schlußbericht.) NübenR er I. Produkt Baſts 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per l 12,673,, per Mai 12,72
per Auguſt 13,92 per Oktober 12,45. Ruhig

Paris, 10. April. (Telegramm.) r Rohzucker r loco
25 à 35,50. Weißer ruhig, Nr. 3 T ver Aprit 87, per MaiS per MaiAuguſt 38,00, per Oktoder- Jannar 35,62

London, 10. April. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker koco 15], ruhig,
Rüben Rohzucker loco 12 ruhig.

affee.
Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New York

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 10. Aprik. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaſſe good average Santos per Aprik 103,60, per Mai 103,0, per September 99,75.
Hamburg 10. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santes per April

83 per Mai per September 799,, per Dezember 74 RuhigAmſterdam 10. April. JavaKaffer good ordinary 52

Petrolennt.
Petrolenm. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Habre, 10. Rpril.

Verlin, 10. Aprik.
in Poſten von 100 Ctr.
18,6 M. per dieſen Monat Mk.

amburg, 10. April. Petroleum koeo ſtill, Standard wölte loco 4,95 Br.
remen. 10. April. (Schkußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,75 B.n t 10. April. Petrotenm loco 9,10.

Antwerpen, 10. April. Schlußbericht. Naffinirtes Type weiß loco 117 bez.,
12 Br., per April 137 Br., per MaiJuni I2 Br., per September Dezember 122 Br. Ruhig.

Spiritus.
Spiritus (unverſteuert) per 10600 Literprozent ohne Faß mit

50,00 Mk. G., do. mit 70 Mk. 39,30 Mk. G.
Spiritus mit 50 Markt Berbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Getnndigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monar

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt 40000 Liter. Kün
digungspreis 35,4 Mk. Loco mit Faß v dieſen Monat 35,4——355,3 35,4 bez., per
Mai 35, 35,5 35,7——35,6 bez., per Juni 36 35,9 36 bez., per Juli 36,4 36,3 36,4
bez, per Auguſt 30,8— 36,7— 96 9. 365 dez., per September 37,1-- 37,2- 37,1 bez.

r 10. April. Branmwein 45 Prozent für 100 Kilogr. odne Faß ab
Brennerei 58,00 69,00 Mk., Bramwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,00-—55,00 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handeistamnie notirt.

Homburg, 10. Aprif. Spiritus ſtill, per April-Mai 19, Br., per Mal-Juni 19 Br.,
per JuniJnli Br., per Juli- Auguſt 197 Br.Vreslau, 10. Kpril. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. e w
abgaben per April 47,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 27,90, do. do.Pofſen, 10. Rpril. Spiritus loco ohne Faß (80er) 47,30, do. loco ohne Faß er 27,80.

till.
Stettin, 10. Aprik. Spiritus loco ſeſt, mit 70 Mk. Konſnſtener 29,50, per Aypril

Mai 39,00, ver Auanſt-Septen er 31,80.vnisgsberg, 10. Aprik. Spiritus per 100 Liter 100 loco 23,, per Früh
J Samgig, 10. April. Spiritnus loco kontingentirt 49,00, nicht kontingentirt 29,50.

Porise, 10. April. Spiritus z per April 36,50, per Mai 36,76, per Mai
Augnſt 37,25, per September Dezember 37,50.

Oele. DOelſagaten. Fettwaren.
Leitzig, 10. April. Raps h 1000 Kg. netto Mk. Rappskuchen per90 g. Mt. Rübsl per 190 Kilogr. netto ohne Faß ſtüſſiges 39 Mt. komineil. Vernaghaſſigt-
Werlin, 10. April. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine Ter Gekündigt

mit Faß Cenmer. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß perdieſen Monat Mk., per April-Mai 43,9--44,1 bez., per Mai 43,9-434 bez., per Juni

per September per Oktober 44,7—44,9 44,8 bez.Vreslan, 16. Aprit, Rüböl per April 45,00, per Oktober 46,00.

Köln, 10. April. Rübel loco 47,5, per Mai 46,30 Br, Oktober 46,80.
Hamburg 10. April. Rüböl (urwerzollt) behauptet, loco 44.
Stettin, 10. April. Rüböl loco ſtill, per Aprik- Mai 49,20, per September- Oktober

43,20.
Poris, 10. April. (Telegramm.) Nüßöl feſt, per April s9,75, per Mai 49,50, per

Mai Auguſt 49,50, per September- Dezember 51,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg. 9. u Futterſtoffe. Palnkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosmßluchen, deutſche 1555 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll
ſaarkikhen 139 Mt. für 1009 Kg. angeboten. Erdmußkuchen 125-—-155. Mt. für 1900 Kg. für

angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf

Leipzig, 19. Axril.
50 Mt. Verbrauchsabgabe

BVerlin, 10. April.

Halle 10. April. Sämmtliche Preiſe

d. für gewöhnliche, 9 sh. 9 10 4Chiliſalpeter 9 sh. 10

Hülſenfrüchte.
(Amllich). Erbfen, gelbe, zum Kochen 24--40 Mk. Speiſe

Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

London, 9. April.
für chemiſche Sorten

Verlin, 9. April.bohnen, weiße 20 50 M.
wagre 359 185 Mk. bez., Futterwaare 129--144 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
190--215 Mk.

Stroh. Heu.
gelten für 50 Kg. Roggen Langſiroh

Maſchinenſtroh 2,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
Kleehen 5,00 Mk. Torfſtreu 1,90 Mk.
(Amtlich.) Richtſtroh 6,00 6,66 Mk. Heu 7,00 bis

Richtſtroh 5,50--0,00 Mt. Heu 9,00 10,00 M.

(Handdruſch) 3,00 Mk.
Wieſenhen 4, 56 5 „00 Mk.

Verlin, 9. April.
10,80 Mk. per 100 Kg.

*Nordhanfen, 19. April.
für 100 Kg.

Mehl.
BVerlin, 10. Aprik. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 90 19,50 17,50 bez., Nr.17,25 15,50 bez. re Marken Kher Rotiz bezahlt. Rog genmehl Nr. O u. 5

16,00 15,25 bez., do. f. Marken Nr. 9 u. I 17,090 1600 bez., 0 1,650 Mk. höher
als Nr. O und 1 per wo Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 10. Aprik. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine wenig veränd. Gekünd. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monatbez. Durchſchnittspreis bez., per Mai 16,05-—-16,10 bez, per Juni 16,15
1620 bez., per Juli 16,40--16, 45 bez., per Auguſt bez

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehk.
Verliun, 9. April. Kartoffeln per 100 Kg. 4,00 0 Mt.
Nordhanſen, 10. Kartoffeln 3,00—3,20 Mk. für 100 Kg.Hamburg, 9. April. Rartoſaſebeuate S S Stetig. Notiringen für

00 Kg. elſtärke. Primawagare prompt 1 Lieferung 15,25 bis155 Mk. Kartoffelmehl Primawaare t c Mk., u 147 15,25 Mk.,
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mt. Superiormehl 16,59 15,75 Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 21,50 22,00 Mt. CapillarSyrup 44 B. pronipt 18,50-—19,00 Mk.Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75 19,25 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.(Amtlich.) Fier a dlei der Keule 1 20- 1,60 Mk.

iſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 60 Mk.Eier 60 er 2, 00 60 Mk.
9. Kypril.

Baumtvolle und Wolle
Mk.,: La Plataig, 10. Aprik. Notirungen von Zeiton ihgis April m Mk., Mai 38,40 Mk., g e Der per Auguſt

3,50 Mk., September 3,521 Mk., Oktober d t Rov. 3,55 57 Nt,
behauptet.

n Upland middling, loco 392 Pfg.
Muthmaßlicher

Tagesumſatz 35 000 Klg. Tendenz

Bremen, 10. April. Matt.
Liverpool, 10. April. Telegr. Anfangsbericht. Bamnwolle.

Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 27 000 BallenLiverpool, 10. April. Nachmittags. Vanmwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon für

Speculation und Export 1000 Ballen. Ruheiten amerik. Lieferungen: AprikMai 49 Käuferpreis, MaiJuni 47 Verkäufer
preis, JnniJuli 43 Küuferpreis, Jnli-Auguſt 4 Käuferpreis, AngnuſtSeptemter

Käuferpreis, September Oktober 4 Käuferpreis, Ottober November h
Känferpreis, November Dezember 42 d. Käuferpreis.

Metalle
Breslau, 10. April. Zink: ninſaßtlos.
Amſterdam 10. April. Bancazinn 45.

amburg, 10. April. Silber 85,50.
VLondon, i0. April. Silber in Barren 287
London, 9. April. Queckſilber J., II. 5 Lſtrl. 8 sh. 6 u.
London, 10. April. ChiliKupfer 40 Lſirl., per 3 Monat 41, Lſtrl.
London, 10. April. Blei ſpan. Be Lſtrl., engl. s Lſtrl. Zinn

ink 157 Lſtrl. Antimonlagen 10. April. Hrſangedericht) Roheiſen. Mixed numbers warrants
70 Lſtr.

42 sh. 10 d. RuhigG las ow, 15. Aprik. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
42 sh. 92de Hork, 7. April. Zinn Straits 39,35 Doll., Eiſen Nr. 3 Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſchten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 12. April.
StrichweiſeVeränderlich, normale Temperatur, Niederſchläge.g Gewitter und Hagel.

Waſerſtände,

dedentet über, unter Ruf
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs
e re 10. April 1 10. 11. April 1,08. 0,02t u Z 1,72. e I 1,72. unwoiha e 7 1,/49. u r 1,49. 0,02 7Alsleben 9 t 1,18. 10. e 1,19. 0,01

Elbr.
gußig 9. April 0,55. 10. April 02. o,03 3Dresden 60 58. 0,8.Wittenberg 2,08. m !1. 0,07 SBaroy s 1,94. 4 189. 0,14 eMagdeburg 1,64. 1,61. 0,3 SWittenberge r I 9 7 2,24. 2,16. 0,

t S

94

Vr

Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,56, fremder 15,25. geboten. Rapskuchen 115— 130 Kg. für 1000 Kg. ang
Vianuheim, 10. Apcil. Weizen per Mai 14,70 Mk. per Juli 14,70 Mk., o Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

GASSSGWoOMNISOGGGWOGGGGGGSGG GGGGGGGGVMEGäMAEEWGMTCÜC M MA—Ä.àMÜT WkAÄt**SS-/SSSSG«tfGGGGOOGGScC G
Pr. Centr.Komm.Obl. 96,75 z. RobinskBologove 5 893.70 bz G Hannoverſche Bank i 167, 25 bz. G J t jeCo t s ti Pr. re 4A.-B. VII- II. 4 1,00 G Nuff. Südweſtbahn 99,69 3 Hamburger HypothekenBauk 8 143.50 bz. G udn kie Actien.

r no irnngen do. XV-XVill., untimodb: 4 10305 z. G Transkaukaſiſche. 3 84,20 6 Hamburger Com. u. r t 4 1105,39
der Berliner Vörſe vom 10 Apr il do. bis 1950 4 103, bz. G Warſchan Wiener er 4 r Wer .B mr e ieführimg rer i W 8r. u A. G. Cerrif 41 do. 5er h 4 übecker ommerzban e 6 n- Ausführung e /25 Rret F. u.. J 104 10 do. ter 4 flet 4063. Necklenburger Hoypotheken 8 149,20 b 8 S Becl. Charlottenburg. 7,8 810,00 bz. G(ErgänzungsCourſe.) do. do. a 96,20 3 WMladikawtas. 4 40 G Norddeutſche Grund-Credit I 85,50 bz. S do. Reuſtadt 89.40 bz.Schleſ. Boder- Eredit: Bant 5 e Zarskoe- Selo e 5 95,75 G Oeſterreichiſche Länderbank mee 6 7 Paſſage konv. h 3 71,10 G
D t 53 do d St to do. do. do. rz à 110. 4 l. Anatoliſche re 5 91 409 G Oldenburger Spar u. Leihbank e 7 e P.Wilmersdorf III 25 1568 Gen e on un I papiere. do. do. do. rz. à 100. 4 1101,80 G Portug. v rradn. Obl. 1386 492 Preußiſche Jmmob. M. p. St. I18 22059 bz. G Bazar. ſl0 a

do. do. do. unt. bis 19905 4 1889 30,30 n do. Leihhaus konv- r Berliner u e e 040 100. 3 e 1 rer n bei Weſtf. B uk e do. do e 8e n rich echr. 4 I36,69 c z F Shweze Lwimaltada iees Wewarer Bant on e n e i G
Baieriſche Präm. Anleihe 4 141.10 bz. do. e 4 n Weſtfäliſche Bank III e 55 raunſ de III 6 2,
Braunſchw. 20 Thilr.-Looſe 103,50 B Kifenbahu Prioritäts n akionen. do. Nordoſftbahn jener Bankverein 7 Butzke, Metallinduſtrie 97,00 bz

zu 132,50 3 g e Cifendadn Hyp. l. K. 573 t Wiener Nnionbank. u e 2 J r o
cſſauer t.-Pr.-Anl. i 134,50 b B 5 7 rru ring. zHamb. 50 Thlr. Looſe III 3 9, 10 Berg »Märk. i 3 B.. 7 31 338 Wildelm ganda r 3 n von e Obli ti n duſtrieler Ge ell ſten Danziger Hebhmudie DDDDo BI 0 88,90 G

SZübecker. 3 127,50 G Venmawei iſche. e e et 99 Manitohn 4 97,75 G iga II in 4 e Waggon e e 14 140,00 B
Meininger 7 fl-Looſe 25,30 vz. Lüdeg Vuchen 7 z. NoethernPac. I. bis 1912 6 I8,90 G Etberfelder Farbvenfabrik. I 264,50 GOldenb. 40 Thlr.- Looſe h 3 125,50 Ma debur e neten 3 8980 do. II. bis 1933 6 85,60 bz. Allgem. Elektr. R elt 101, 4 9 bz. Friſter Roß mann tonv. e e 2 0 7Mia Suoe. 69 F. et do. III. r. 1937 6 61,30 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke S zumimiFabrik Fonrobert 3 i 81,59 Go r e nd vren Oreg. Railw. u. V. rz. 1925. 5 n Bochumer Gußſtahl 6 J W Se z 32 St. Louis u. S. Fr., r3 1931 6 z. eſſaner Gas. III 4 11 00 lüterusländiſche Fonds. nen grien du J r0- G do. do. t. 1931 I 5 82.19 G Dortmunder Union 5 110, 10 G Harburg- Wien Gummi. 300,80 eb B
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Zweiter Theil.

Jm Lande der Heiligen.
Erſtes Kapitel.

Auf der großen Alkali-Ebene.
Jm Jnnern des Feſtlandes von Nordamerika liegt eine

dürre, unwirthliche Wüſtengegend, die ſich Jahrhunderte lang
als ein unüberſteigliches Hemmniß für jeden Fortſchritt der Civili
ſation erwieſen hat. Dieſe große Einöde, welche der Yellowſtone
fluß im Norden, der Colorado im Süden begrenzt, dehnt ſich
von der Sierra Nevada bis Nebraska in ſchauerlichem Todes
ſchweigen aus. Es herrſcht zwar auch hier keine Einförmigkeit
in der Natur hohe Schneeberge wechſeln mit düſtern Thal
gründen, reißende Ströme ſtürzen durch zerklüftete Bergſchluchten,
die endloſen Ebenen, die der Winter in ungeheuere Schneefelder
verwandelt, ſind im Sommer unter einer grauen Decke von
ſalzigem Alkaliſtaub begraben doch eine ſchrecklichere, troſtloſere
Gegend findet ſich nirgends.

Dies Land des Grauens iſt menſchenleer. Einzelne Schaaren
von Pawnees oder SchwarzfußIndianern durchſtreifen es wohl,
um andere Jagdgründe aufzuſuchen, aber ſelbſt die tapferſten
Rothhäute frohlocken, wenn die gefürchteten Salzebenen hinter
ihnen liegen und ſie wieder über ihre geliebte Steppe ſchweifen.
Hier lauert nur der Cayote im Unterholz, der Buſſard fliegt
ſchwerfällig durch die Luft und der täppiſche graue Bär ſucht inden bunte Schluchten der Felſengebirge ſeine kärgliche Nahrung.

Dies ſind die einzigen Bewohner der ſchauerlichen Wüſte.
Eine trübſeligere Ausſicht findet man auf Erden nicht, als

den Blick von den nördlichen Höhen der Sierra Blanco. Soweit
das Auge reicht, nichts als die endloſe, flache Ebene, hier und
da ein verkrüppeltes ChapparelGebüſch und Haufen von Alkali
ſtaub, der die ganze Gegend bedeckt. Am fernſten Horizont zieht
ſich eine Gebirgskette hin, deren zerklüftete Gipfel mit Schneebedeckt ſind. Meiſt iſt kein lebendes Weſen zu erblicken, kein
Laut unterbricht die fürchterliche Stille, ſtarres, todtes Schweigen
herrſcht rings umher.

Mitten durch die Wüſte aber, deutlich erkennbar bis in die
fernſten en windet ſich eine Karawanenſtraße. Manches
Fuhrwerk hat dort tiefe Räderſpuren im Boden zurückgelaſſen,
viele Glücksjäger haben mit wanderndem Fuß das Erdreich feſtgetreten. Hier und da glänzt etwas Weißes in der Sonne und

hebt ſich grell von der grauen Alkaliſchicht ab. Wir betrachten
es näher und erkennen, daß es Gebeine ſind die derben ſind
Knochen von Zugſtieren, die feineren von Menſchen. Fünfzehn
hundert Meilen lang läßt ſich dieſe Todtenſtraße an den irdiſchen
Ueberreſten Derjenigen verfolgen, die hier am Wege nieder
geſunken ſind.

Dies war der Ausblick, der ſich am 4. Mai des Jahres
1847 einem einſamen Wanderer darbot, welcher von einer kleinen
Anhöhe ins Thal hinabſah. Ob der Mann ein Vierziger oder
Sechziger war, ließ ſich ſchwer entſcheiden. Sein eingefallenes,
abgezehrtes Geſicht, die verſtehenden Backenknochen, die braune,
runzlige Haut, das lange, wie mit weißen Fäden durchzogene
Haupt und Barthaar, gaben ihm das Anſehen eines hinfälligen
Greiſes. Seine Augen, die in unnatürlichem Glanze funkelten,
lagen tief in den Höhlen, die Hand, welche die Flinte hielt, war
dürr und abgemagert wie bei einem Gerippe, ſeine Kleider
ſchlotterten ihm am Leibe. Und doch, wie er ſo daſtand, auf
die Waffe gelehnt, ließ ſeine hohe, ſtarkknochige Geſtalt auf eine
ähe, urkräftige Natur ſchließen. Das hagere Geſicht, die zuKwanengeſcheumpften Glieder, verriethen nur zu deutlich den

Grund ſeines verfallenen Ausſehen. Der Mann war dem Tode
nahe er kam langſam um vor Hunger und Durſt.

Mühſelig hatte er ſich in die Schlucht hinuntergeſchleppt
und den Hügel hinauf, in der vorgeblichen Hoffnung, irgend ein
Anzeichen zu entdecken, daß Waſſer in der Nähe ſei. Jetzt lag
zie große Salzwüſte vor ihm, vor der fernen Bergkette einge
rahwt, rings umher weder Baum noch Kraut, keine Spur einer

Kriminal Roman von Conan Doyle.
Ra ch e.

(Nachdruck verboten.)

Feuchtigkeit. Er ſchaute nach Norden, nach Oſten und Weſten
mit gierigen Blicken, wie weit ſich das Land auch dehnte, nirgends
war für ihn ein Schimmer von Hoffnung. Nun ſah er ein,
t ſeine Wanderung ihr Ende erreicht habe, und er hier
auf der öden Klippe ſeine Todesſtunde erwarten müſſe. „Ob
beer auf hartem Stein, oder zwanzig Jahre ſpäter im weichen
Bett es macht wenig Unterſchied,“ murmelte er, ſich an die
Felswand lehnend.

Ehe er ſich niederſetzte, hatte er zuvor ſeine Flinte auf den
Boden gelegt und daneben ein großes Bündel, das er in einem
grauen Shawl eingeknüpft über der rechten Schulter getragen.
Das Bündel ſchien zu ſchwer für ſeine geſchwächten Kräfte und
fiel etwas unſanft zur Erde, als er es abnahm. Da ließ ſich
ein leiſer Schmerzenſchrei vernehmen und aus der grauen Um
hüllung kam ein erſchrecktes Geſichtchen mit hellen, braunen
Augen zum Vorſchein und zwei niedliche, kleine Fäuſtchen.

„Du haſt mir wehgethan,“ klagte eine Kinderſtimme in vor
wurfsvollem Ton.

Wirklich erwiderte der Mann bedauernd, „das thut mir
Leid.“ Dabei knüpfte er das Bündel auf und heraus ſprang
ein etwa fünfjähriges Mädchen, deſſen zierliche Schuhe, roſa
Röckchen und weißleinenes Schürzchen auf mütterliche Sorgfalt
deuteten. Die Kleine war bleich und mager, doch ließen die
rundlichen Aermchen und Beinchen erkennen, daß ſie weniger
Mangel gelitten hatte, als ihr Gefährte.

„Jſt's denn noch nicht wieder gut?“ fragte er ängſtlich, als
ſe h immer das goldgelbe Lockenhaar auf dem Hinter
opf rieb.
„'SGieb mir einen Kuß drauf, dann wird es heil,“ verſetzte

ſie ernſthaft, auf die ſchmerzende Stelle zeigend. „So macht es
meine Mutter immer. Wo iſt denn Mama?“

„Fortgegangen. Aber Du wirſt ſie bald wiederſehen,
glaube ich.“

„Fort ſagſt Du rief die Kleine. „Na, ſo was ſonſt
ging ſie nie zur Tante 'rüber, ohne erſt „B'hüt Gott“ zu ſagen

und jetzt iſt ſie ſchon drei Tage weg. Mir iſt ſo trocken
im Munde. Haſt Du kein Waſſer oder etwas zu eſſen

„Nein, Herzchen, es iſt nichts da. Hab nur noch ein Weil
chen Geduld, dann wird Alles gut. Leg' Dein Köpfchen auf
meine Schulter ſo, nun iſt's ſchon beſſer. Mir klebt die Zunge
am Gaumen, daß ich kaum ſprechen kann, aber ich muß Dir
doch ſagen, wie die Sachen ſtehen. Was haſt Du denn da in
der Hand?“

„So was Hübſches, das glänzt und funkelt,“ rief die Kleine,
entzückt zwei Stückchen Glimmerſchiefer emporhaltend. Wenn wir
heimkommen, bring ich ſie Bruder Bertel mit.“

„Du wirſt bald ſchöneres Spielzeug kriegen,“ ſagte der
Mann zuverſichtlich, „wart nur noch ein wenig. Aber, was ich
Dir ſagen wollte weißt Du noch, wie wir vom Fluß fort

„Siehſt Du, wir glaubten, es käme bald ein anderer Fluß
aber er kam nicht. Jch weiß nicht, waren die Karten falſch

oder der Kompaß, oder woran es lag. Das Waſſer ging uns
aus; nur für Dich war noch ein Tröpfchen da und

„Du konnteſt Dich garnicht waſchen,“ ſagte ſie, ihm ernſt-
haft in das dunkle Geſicht blickend.

„Nein, und auch nicht trinken. Herr Bender ſank zuerſt
um, und dann der Jndianerpeter, dann Frau Gregor, dann
Johnny Hones, und dann, Herzchen, auch Deine Mutter.“

„Jſt Mutter auch todt?“ Die Kleine verbarg ihr Geſicht-
chen in der Schürze und ſchluchzte bitterlich.

„Ja, Alle außer uns Beiden. Ich hoffte, in dieſer Richtung
würde Waſſer zu finden ſein, ſo lud ich Dich denn auf die
Schulter und wanderte fort mit Dir. Aber es hat nichts ge
nützt und ch weiß ich keine Hülfe mehr.“

Das Kind hörte plötzlich auf zu weinen.
„Du meinſt, wir werden auch ſterben fragte es, die naſſen

Augen zu ihm aufſchlagend.
„Dazu wird's wohl kommen.“
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Es waren Buſſarde, die Geier des We
Todes.

Die Kleine klatſchte in die Hände. „Die können aber ſchön
an rief ſie fröhlich. „Sag mal, hat denn der liebe Gott
dies

das ind fort. „Aber dieſe Gegend iſt lange nicht ſo hü
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„Warum aſt Du denn das nicht gleich geſagt rief die

Kleüie, und lachte hell auf. „Du haſt mich ſo erſchreckt. Na
türlich kommen wir wieder zur Mutter, wenn wir ſterben.“

„Du gewiß, Herzchen.“
„Und Du auch. Ich will ihr ſagen, wie herzlich gut Du

zeweſen biſt. Sie kommt uns gewiß am Himmelsthor entgegen
mit einem großen Krug Waſſer und fee gebackenen Buch
weizenkuchen, heiß und knuſperig, wie ſie Bertel und ich gern
haben. Wie lange müſſen wir noch warten

„Jch weiß nicht nur kurze Zeit.“ Der Blick des Mannes
war dem nördlichen Horizont zugewendet, wo in der blauen Luft
drei dunkle Punkte ſchwebten, die jeden Augenblick an Umfang

etzt erkannte man, daß es drei große Vögel mit

kreiſten und ſich dann auf den nächſten Felsſpitzen niederließen.
raunem Geſieder waren, die über den e der Wanderer

tens und Vorboten des

d gemacht
„Verſteht ſich,“ erwiderte ihr Gefährte, verwundert über die

age.
„Er hat Jllinois gemacht und Miſſouri, das weiß ich,“ r

die hat gewiß Jemand anders geſchaffen und dabei das Waſſer
und die Bäume vergeſſen.

„Willſt Du nicht jetzt Dein Gebet ſagen?“ Die Stimme
des Mannes zitterte.

„Soll ich? Es iſt ja noch nicht Abend.“
„Das thut nichts. Wenn's auch nicht die richtige Zeit iſt,

glaub nur, Gott hört Dich doch. Sag Dein Nachtgebet her,
wie jeden Abend im Wagen, als wir über die Prairie fuhren.“

„Warum beteſt Du denn nicht ſelbſt?“ fragte die Kleine,
verwündert zu ihm aufſchauend.

„Jch weiß nicht mehr wie es iſt ſo lange her, ſeit ich's
gethan, ich hab' die Worte vergeſſen. Sag' Du ſie mir vor und
ich bete mit noch iſt's nicht zu ſpät.“

„Dann mußt Du niederknieen und ich auch,“ ſagte ſie, und
breitele den Shawl auf die Erde. Du mußt auch die Hände
falten ſo Du wirſt ſehen, wie gut das thut.“

Neben einander knieten ſie am Boden das roſige, ahnungs
lofe Kind und der wetterharte Wanderer. Jhr Unſchuldsblick
und ſein abgezehrtes Antlitz waren nach oben gerichtet, zu demwolkenloſen Himmel. Vor Gottes Angeſicht flehten e um

Gnade und Vergebung; der Ton ſeiner tiefen, rauhen Stimme
miſchte ſich in ihr kindliches Lallen. Nachdem das Gebet ge
ſprochen war, w. ſie wieder Platz im Schatten der Fels-
wand und bald ſchlummerte die Kleine ſanft ein, an die breite
Bruſt ihres Beſchützers geſchmiegt. Seit drei Tagen und drei
Nächten hatte er ſich weder Ruhe noch Raſt gegönnt, auch jetzt
wollte er bei ihr wachen, aber die Natur forderte Recht.
Langſam fielen ihm die müden Augen zu, das Haupt ſank ihm
auf die Bruſt, ſein grauer Bart miſchte ſich mit den Locken
des Kindes und Beide lagen zuſammen in tiefem traumloſen
Schlummer da.

Wäre der Wanderer noch eine halbe Stunde länger wach
geblieben, er hätte ein ſeltſames Schauſpiel erblickt. An dem
äußerſten Rande der großen Alkaliwüſte ſtieg eine Staubwolke
m die ſich zuerſt kaum von dem Dunſt der Ferne unterſchied,
bis ſie g höher und breiter wurde und eine dichie,
reifbare Maſſe bildete. Die Wolke wuchs und wuchs, bis keinFweiſel mehr war, daß ſie nur durch eine ungeheure ſich be

wegende Menge entſtanden ſein könne. Auf der Prairie würde
man geglaubt haben, eine der großen Büffelherden, die dort
graſen, ſei im Anzug, aber hier, in dieſer dürren Wüſtengegend
war an dergleichen nicht zu denken. Immer näher an die

Schiffbruch:!Hiſtoriſche Novelette aus trüber Zeit (1806) von Ernſt Lothar.

Eine rauhe, unfreundliche Herbſtnacht liegt über dem Plateau,

welches ſich in der Umgegend von Saalfeld ausbreitet. Kalte
Windſtöße ſauſen einher und ſchütteln das letzte, welke Laub von
den Bälmen. Jn Huſchen fällt der Regen vom Himmel und
zuweilen kann man darin ſogar Schneeflocken erkennen. Es iſt
ein Wetter, daß man keinen Hund vor die Thür jagen möchte.

Und doch, welch reges Leben an beiden Saaleufern! Abge
ſchirrte Pferde, unbeſpannte Geſchütze zuſammengeſtellte Gewehre,
Soldaten aller Waffengattungen, Küraſſire, Grenadire, Artille
riſten in buntem Durcheinander, um helle Feuer gelagert; Ein

einſame Felswand, wo die beiden Verſchmachtenden ruhten, kam

der Staubwirbel herangezogen; jetzt unterſchied man Fuhrwerke
mit leinenem Verdeck, und die Geſtalten bewaffneter Reiter
tauchten aus dem Dunſt hervor. Es war eine Karawane, die
nach dem Weſten wanderte. Welch ein gewaltiger Zug! Als
die Spitze deſſelben das Gebirge erreicht hatte, war am Horizont
das Ende noch nicht abzuſehen. Quer durch die weite Ebeneerſtreckte ſich die lange Linie von Wagen und Karren, Reitern
und Fußgängern. Große Schaaren von Frauen ſchwankten daher
unter Laſten, die ſie trugen, und Kinder trabten neben den
Fuhrwerken oder guckten unter der weißen Leinwand hervor.
Das konnte kein Trupp gewöhnlicher Auswanderer ſein, es war
ein ganzes Nomadenvolk, welches Noth oder Verfolgung zwang.
ſich eine neue Heimath zu ſuchen. Lautes Stimmengewirr und
Getöſe erhob ſich aus der Menſchenmenge, dazwiſchen knarrten
die Räder und die Roſſe wieherten. Aber die beiden müden
Wanderer oben am Felſenhang weckte der Lärm nicht auf.

An der Spitze der Kolonne ritten etwa zwanzig ernſte
Männer mit eiſenharten Zügen. Sie waren mit Flinten be
waffnet und in grobe Stoffe gekleidet. Am Fuß der Fele-
wand machten ſie Halt und verſammelten ſich zu einem Kriegsrath.

„Die Quellen liegen zur Rechten. meine Brüder,“ ſagte
ein Mann mit glattem Geſicht und kurz geſchorenem grauen
Haupthaar.„Ja, rechts von der Sierra Blanco das iſt auch der
Weg nach dem Rio Grande,“ verſetzte ein Anderer.“

keinen Mangel,“ rief ein Dritter. „Der Herr ließ
einſt Waſſer aus dem Felſen fließen; er wird ſeine Auserwählten

auch jetzt nicht verlaſſen.“ un
„Amen, Amen!“ fiel die ganze Schaar ein. Eben wollten

ſie die Wanderung fortſetzen, als einer der Jüngſten einen Ruf
der Ueberraſchung ausſtieß und nach einer Felsklippe deutete,
auf welcher ſein ſcharfes Auge etwas Rothes flattern ſah, das
ſich grell von dem dünkeln Geſtein abhob. Wie auf Kommando
faßten alle die Zügel ihrer Roſſe feſter und nahmen die Gewehre
von der Schulter. Auch galoppirten von hinten neue Reiter
ſchaaren herbei, um den Vortrab zu verſtärken. „Die Rothhäute!“
ſchallte es aus Aller Munde.

„Es können keine Indianer hier in der Nähe ſein.“ ſagte
der ältere Mann, welcher den Oberbefehl zu haben ſchien. An
den Pawnees ſind wir ſchon vorbeigekommen und andere Stämme
giebt es hier nicht, bis wir jenſeits der hohen Berge ſind.“

„Jch will hinaufſteigen, Bruder Stangerſon,“ ſchlug einer
aus der Schaar vor, „und nachſehen, was es bedeutet.

„Jch auch ich auch,“ riefen mehrere Stimmen.
„Laßt Eure Pferde unten, wir wollen hier auf Euch warten,“

gebot der Alte. Schnell ſtiegen die jungen Burſchen ab, banden
ihre Pferde feſt und kletterten die ſteile Anhöhe hinauf, raſch und
geräuſchlos, mit der e und Geſchicklichkeit geübter Kund
chafter. Die Leute in der Ebene ſahen ihre Geſtalten, die ſich

klar gegen den Himmel abhoben, von Fels zu Fels aufwärts
S Jetzt hatten ſie die Stelle erreicht. Es mußte wohl ein
eltſamer Anblick ſein, der ſich ihnen bot ſie hoben ihre Arme

in die Höhe und gaben auch ſonſt durch allerlei Zeichen die höchſte
Verwunderung zu erkennen

Auf der Platte, die den Gipfel des kahlen Hügels krönte,
erhob ſich ein einzelner Felskegel, an dieſem lehnte ein Mann
mit langem Bart und verwittertem Geſicht; ſeine tiefen, regel
mäßigen Athemzüge zeigten, daß er in feſtem Schlafe lag. Neben
ihm aber, die Aermchen um ſeinen braunen, ſehnigen Hals geſchlungen, den goldenen Löckenkopf an ſeine Bruſt gebettet, ruhte

ein ſchlummerndes Kind. Die roſigen Lippen der Kleinen waren
halb geöffnet, und um ihre lieblichen Züge ſpielte ein friedliches
Lächeln.

(Fortſetzung folgt.)

(Nachdruck verboten.,

zelne ſingend, Andere rauchend, und wieder Andere mit Karten
oder Würfelſpiel ſich die Zeit vertreibend! Faſt Alle aber fröſteln
und hüllen ſich feſt in die Mäntel; und hin und wieder ſchöpfen
ſie aus den Feldkeſſeln ſich einen Becher von dampfendem Grog,
d n die halberſtarrten Glieder wieder Wärme und Bewegung
bringt.

Trotz der vielen Menſchen, die hier zuſammen kampiren,
geht es ſtill zu. Eine bange, niedergedrückte Stimmung herrſcht,
keine Freude kann aufkommen; es ſcheint, als ob eine Ahnung
kommender ſchwerer Ereigniſſe ſich Aller bemächtigt hat. Nur
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ſelten hört man ein Proſit! noch ſeltener ein Scherzwort, und
faſt nie man hier eine jener luſtigen Anekdoten erzählen, die
e ſo bezeichnend für das Feld und Lagerleben der Truppen
nd.

Jn kleinen Gruppen ſitzen die Leute bei einander, reiben ſich
die erſtarrten Hände warm oder halten ſie über das Feuer, und
dabei flüſtern und raunen ſie ſich inhaltsſchwere, ſeltſame Ge
ſchichten zu. Die äußerſte preußiſche Avantgarte unter dem
General von Tauenzien ſo erzählt man ſei vor einigen
Tagen bei Hof und Schleiz von den Franzoſen über den Haufen
geworfen worden und es ſei ſehr die Frage, ob man wieder gut
machen könne, was verfehlt wäre.

So raunt und flüſtert man ſich zu
Da erhebt ſich plötzlich ein lautes Rufen im Lager. Von

Kolonne zu Kolonne, von Mann zu Mann pflanzt es ſich fort!
„Vivat Ludwig Ferdinandus
Eine Anzahl Offiziere kommt herangeritten. Der Erſte von

ihnen z einen blitzenden Stern auf der Bruſt; ein kleiner
Dreiſpitz bedeckt ſein jugendliches Haupt, Muth und Feuer blitzen
aus den großen, klugen Augen.

Und wohin er kommt, überall ruft man:
„Vivat Ludwig Verdinandus
Grüßend nimmt der Prinz das Hütchen ab; dann reitet

er langſam an einen Grenadier heran und ſagt mit tiefer, voller,
männlicher Stimme:

„Morgen wird es Etwas geben Werdet Jhr Euch wacker
ſchlagen?

„Bis in den Tod, Königliche Hoheit iſt die Antwort.
„Jch werd's Euch nicht vergeſſen, Leute!“ entgegnet der

Prinz. „Wir müſſen die Scharte von Hof wieder auswetzen!
Verſtanden

„Jawohl, Königliche Hoheit zGut! Jch verlaſſe mich auf Euch!“ Und langſam reitet
er weiter.

In ſein Quartier im Schloſſe kehrt er zurück. Hier flammen
die Kerzen in den Sälen, Muſik erſchallt, eine behagliche
Wärme durchſtrömt die Gemächer. Der Prinz ſchenkt die
Gläſer voll perlenden Rheinweins, dann hebt er das ſeine zum
Licht empor.

„Stoßt an! Auf Preußens Sieg!“
Er ſtößt an. Klirr! Klirr! Jn Scherben fällt ſein Glas

auf den Boden. Eine merkliche Beſtürzung ſpiegelt ſich in den
Mienen der Anweſenden.

„Ein neues Glas!“ ruft der Prinz. Man bringt es ihm.
„Seid Jhr abergläubiſch?“ fragt er dann. „Pah, ſchämt

Euch! Fröhlich laßt uns ſein, wiſſen wir doch kaum, ob wir
morgen noch Zeit und Gelegenheit dazu haben?“

Und vor ſich hin trällert er die Melodie des Schillerſchen
Reiterliedes:

„Und trifft es uns morgen, ſo laſſet uns heut
Noch ſchlürfen die Neige der köſtlichen Zeit!“

Und damit löſt ſich der Bann, t dieGeſellſchaft ſoeben geſtanden und mit i e

holen e ve an ſich den beſegten Taſeln
nge währt es, ehe man von den

erhebt. Endlich aber bricht der Prinz auf.
„Gute Nacht, Jhr Herren!“ ſagt er. „Morgen Se wir

uns an anderer Stelle wieder! Gehabt Euch wohl nimmt
ein Licht; ebenſo ſein Adjutant Graf Noſtitz. Der Prinz
öffnet die Thüre, welche auf den langen Korridor hinausführt. Er will hinaustreten; da aber ſhreit er jäh

verfärbt ſich und klirrend fällt der Leuchter
oden.

gen ſich dieſes Wort der Bruſt des Prinze
Keuchend entringt ſich dieſes er Bru rinzen.Zu Tode erſchrocken ringt der Adjutant hinzu.

„Was iſt Eurer Königlichen Hoheit fragt
Schwer athmend lehnt der Prinz an dem Thürpfoſten. Mi

der Hand deutet er den dunklen Korridor hinunter.
„Da da ſtöhnt er, „Noſtitz da da die

weiße Frau!“
Noſtitz ſieht hin. Ganz hinten im Korridor erblickt er hände

ringend eine weiße Geſtalt.
„Das iſt Trug!“ ruft er.
Der Prinz ſchüttelt den Kopf.
„Nein, nein,“ entgegnet er. „Als ich die Thür öffnete, ſah

ich ſie deutlich hier weiterſchweben! Sie winkte mir Du weißt
Noſtitz, das bedeutet Tod!“

Noſtitz iſt auf den Korridor hinausgetreten. Er hat den
Säbel gezogen, aber ſeine Kann ſonſt tapfer und ſtark, zittert.
Da ermannt ſich auch der Prinz. Mit kräftigen Schritten geht
er auf die Geſtalt los.

„Steh!“ ruft er.
Er ſtürzte auf ſie zu, will ſie faſſen, dabei geht die

d er in der Hand trägt los, ein Schuß kracht dann Todten

Als ſich der Rauch verzogen hat, iſt die Geſtalt verſchwun
den. Leidenſchaftlich umfaßt der Prinz ſeinen Adjutanten

„Noſtitz,“ ſagt er und lehnt ſeine heiße Stirn an deſſen Bruſt,
t d iſt der Tod! Sie erſcheint immer, wenn ein Hohen

zoller ſtirbt!“ c„Vielleicht haben wir uns getäuſcht, Königliche Hoheit,“ ent
gegnete Noſtitz. „Unſere Sinne ſind vom Weine

Der Schuß von vorhin hat eine große Zahl Diener und
Wachtpoſten herbeigelockt. Der Prinz ſchickt ſie fort.

„Geht, Leute,“ ſagt er zu ihnen. „Es iſt Nichts! Eine
Unvorſichtigkeit eine Piſtole iſt losgegangen!“ Und dann tritt
er in ſein Schlafzimmer ein. Noſtitz folgt. Wie gebannt hängendie Augen Louis Ferdinands auf einem Vilde welches die Wand

ſchmückt. Es ſtellt ein untergehendes Schiff dar. Wild tobt
die See, der Sturm hat Maſten und Segel vernichtet, hände
ringend und betend ſehen die Matroſen ihr Ende vor Augen.

(Schluß folgt.)

Kleines Feuilleton.
l

Allerlei.
Jnugendlicher Heldenmuth. Man ſchreibt der F. Z.

aus London: Dem 120. Jahresberichte der Royal Humane
Society, welche Lebensrettern Auszeichnüngen und Belohnungen
zuerkennt, entnimmt man, daß dieſe unter dem Patronat der

Königin ſtehende Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre mehr
Fälle von Heroismus begutachtet und mehr Belohnungen gewährt
at, als in irgend einem ine Zeitraum. Es wurden für

Heldenthaten zu Waſſer und zu Land nicht weniger als 720
Belohnungen gegeben, und zwar ſind darunter eine Goldmedaille,
11 Silbermedaillen, 190 Bronce-Denkmünzen, 6 Ehrenſchnallen,
335 Zeugniſſe auf Velin, 125 auf Pergament und 52 Geld-
belohnungen mit Zeugniſſen. Außerdem erhielten die Ver
wandten von ſolchen Leuten, die im Verſuch, ein Menſchenleben
zu retten, umkamen, Zeugniſſe in memoriam. Der Jahresbericht
iſt unter allen Umſtänden eine intereſſante Lektüre, aber beſonders
erhebend, wenn er uns Beiſpiele von jugendlichem Heldenmuth,
von Lebensrettungen durch Schulknaben und Schulmädchen er
zählt. Unter den packenden Erzählungen greifen wir zwei heraus;
in der einen iſt ein junges Mädchen, Margaret Long, die
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Heldin. Sie rettete im Januar 1893 einem Manne auf einem
gefrorenen See in Nordirland das Leben; er war 150 Meter
vom Ufer in einer Tiefe von 20 Fuß eingebrochen und verſuchte
vergebens, ſich durch das brüchige Eis herauszuarbeiten. Miß
Long glitt bis zum Loch auf ihren Schlittſchuhen, zog ihren
Mantel aus, legte ſich flach auf das Eis und hielt den. Ertrinkenden
mit dem einen Ende des Mantels über Waſſer, während ſie,
ſelbſt vom Waſſer faſt bedeckt, ausharrte, bis vom Ufer Hil
kam. Ein anderer Held iſt der 19jährige Roderick M. Doug
der drei Fiſcher vom Tode des Ertrinkens rettete, indem er
zweimal zu dem umgekippten Boote hinausſchwamm, an welches
ſie ſich geklammert hatten. Das zweite Mal tauchte er unter
das Boot, ſchnitt dort unterm Waſſer eine Leine los und ſchwamm
damit ans Ufer. Alle drei wurden gerettet. Miß Long und
R. M'Dougall erhielten her Medaillen. Unter den Schul
kindern hat Annie Ethridge einen Mann aus dem Fluß Avon
mit größter eigener Jean gerettet. Zwei Knaben, J. Frith
und L. Vittin, thaten Aehnliches Ueberhaupt ſant die Jugend
mehr Heldenmuth und Lebensverachtung zu das

eel h t eſitzen, alsreifere Alter. Für Novellendichter ſollte dieſer Bericht eine aus
giebige Fundgrube packender Auftritte ſein.
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Etwas über Scherben. Am Polterabend pflegt man
bekanntlich Töpfe und Teller zu zerſchlagen, und der Volksmund
ſpricht: Scherben bringen Glück. Weniger bekannt dürfte es
ſein, daß viele Völker auch bei der Todtenbeſtattung Gefäße zer-
brechen, wie es ihre Vorfahren bereits im fernſten Alterthum
gethan haben. Für das hohe Alter dieſes Brauches ſprechen
Scherbenfunde in den mykeniſchen Gräbern, und wahrſcheinlich
ſind auch die in antiken Gräbern ſo häufigen Lekythi-Gefäße mit
abgeſchlagenem Boden Zeugniſſe dafür. Heute zerbrechen die
Griechen irdene Gefäße vor dem Hauſe eines Verſtorbenen, ſo
bald der Leichenzug ſich in Bewegung ſetzt, dann unterwegs an
Orten, wo er vorüberzieht, und ſchließlich am Grabe. Erwägt
man, daß in einer Stadt dies täglich geſchieht und daß die
Scherben dann geſammelt und irgendwo abgelagert werden, wo
fie ſich allmählich anhäufen, ſo hat man auch die ſo lange ge
zuchte Erklärung für die großen Scherbenhaufen im alten Alexan
drien und wohl auch für den Monte Teſtaccio in Rom, der be
ranntlich m und gar aus Scherben beſteht. Faſt überall in
Griechenland iſt es Sitte, daß der Prieſter nach der Beſtattung
mit den Worten: „Erde biſt du und mußt wieder zu Erde wer
den“ Waſſer aus einem irdenen Krug auf das Grab gießt, wo
rauf der Krug ſofort zerbrochen wird. Mit dieſem Brauche,
deſſen volksthümlicher Urſprung ſchon daraus erhellt, daß er nir
gend im kirchlichen Begräbnißritus erwähnt wird, iſt noch heute
vielfach die Vorſtellung verbunden, daß dieſes Waſſer dem (fort
lebend gedachten) Todten dargebracht ſei, und es iſt nicht ſchwer,
darin die uralten, bereits in der Odyſſee und mehr als ein
Jahrtauſend ſpäter von Porphyrius, einem damals ſehr gefürch-
teten philoſophiſchen Gegner des Chriſtenthums, in ſeiner Schrift
über die Enthaltſamkeit (2, 20) erwähnten heiligen Waſſer
ſpenden (Hydroſponden) über dem Grabe wiederzuerkennen.
Es iſt doch etwas Wunderbares um die Unſterblichkeit der
Bräuche!

Die Lage des Körpers im Schlafe. Wiederholt
ſchon wurde der Vorſchlag gemacht, ſtatt der erhöhten Lage von
Kopf und Rumpf im Schlafe eine ſolche Lage einzunehmen, daß
der Körper in eine nach dem Kopfende zu abfallende ſchiefe Ebene
zu liegen kommt. Einige Aerzte haben nun neuerdings Verſuche
in dieſer Richtung angeſtellt und kommen zu dem Schluſſe, daß
bei der letzterwähnten Lage unverkennbar das Erwachen raſcher
erfolgt und daß die geiſtige und leibliche Erquickung in erhöhtem
Maße ſich fühlbar macht. Beſonders wohlthuend ervweiſt ſich die
tiefe Kopflage bei Kopfſchmerzen, Katzenjammer und anderen
Leiden, welche auf behinderte Circulation des Blutes im Gehirn
zurückzuführen ſind. Man leiſte Ohnmächtigen einen ſchlechten
Dienſt, wenn man ſie aufhebt und ſtützt, man ſolle ſie im Gegen
theil liegen laſſen, damit der arterielle Blutſtrom durch die
Schwerkraft unterſtützt werde.

Sonderbare Bitte eines Lebensmüden. Aus Wien
berichtet das dortige Fremdenblatt vom 4. d. Mts.: Eine tragi-
komiſche Scene ſpielte ſich geſtern Abend am Donaukanal nächſt
der Franzensbrücke ab. Ein etwa 30 jähriger Mann ſtürzte von
der Brücke in den Kanal. Der Pächter der nächſt der Brücke
befindlichen Fähre, Herr Franz Bernhard, der ſchon 16 Rettungs
werke am Donaukanal vollzogen hat, fuhr dem Lebensmüden in
einem Kahne nach und es gelang ihm, in der Mitte des Kanals
denſelben aus den Wellen zu ziehen. Jn dem Rettungskahne
wandte ſich der naſſe, doch geſunde Mann an ſeinen Lebensretter:
„O, geben Sie mir doch einige Ohrfeigen, weil ich mich da, wo
man ſo leicht gerettet werden kann, ins Waſſer geſtürzt habe!“
Dieſem eigenthümlichen Wunſche hat Herr Bernhard ſelbſtver
ſtändlich nicht willfahrt. Er brachte den Mann, der ſein Nationale
anzugeben ſich weigerte, zur Rettungsanſtalt, von wo aus der-
ſelbe ins Krankenhaus befördert wurde.

„Kuß-Tag“ in Hungerford. Man ſchreibt der F. Z.
aus London Nirgends hält man bekanntlich an alten Bräuchen
mit ſolcher Zähigkeit feſt, wie in England. Davon lieferten die
geſtrigen Vorgänge in dem Städtchen Hungerford wieder einen
amüſanten Beweis, wo wie in den Tagen vor „Johannes
ohne Land“ um zweiten Dienstag nach Oſtern auch jetzt
wieder zwei „hervorragende Einwohner“ des Ortes mit zwei
langen Stangen, tutti poles genannt, in der Hand von Haus zu
Haus zogen und das alte Recht geltend zu machen ſuchten, in
jedem Hauſe „eine Münze des Reiches“ und von den weiblichen

ewohnern einen Kuß einzuheimfen. Die für geſtern auser
wählten „TuttiMänner“ gingen an keinem Hauſe vorüber, aber
es wird nicht berichtet, ob ſie mehr Geldſtücke oder Küſſe er-
hielten oder ſonſt was!

Die Verehrung des Mondes ſpielt in einem großen
Theile Afrikas eiue ganz hervorragende Rolle, während die
Sonnenverehrung unbekannt oder doch ſehr unbedeutend iſt. Bei
den ſüdlichen Stämmen von CentralAfrika S B. warten die
Menſchen auf die erſten Strahlen des neuen Mondes, begrüßen
ihn mit dem Freudenrufe „Kua!“ und rufen ihm Gebete ent
gegen. Bei einer ſolchen Gelegenheit betete Livingſtone's Diener

akololo: „Laß unſere Reiſe mit dem weißen Manne glücklich
ſein Dieſe Leute machen bei Neumond Feiertag, und überhaupt
iſt in vielen Ländern die Verehrung deſſelben mit der Einſetzung
periodiſcher Feſte verbunden. Die Negerſtämme ſcheinen faſt all
gemein den Neumond, ſei es mit Freude oder mit Furcht, zu be

üßen. Die Bewohner von Guinea ſpringen mit wunderlichenGegerden umher und nehmen ſich ſogar Prang, Feuerbrände

nach ihm zu werfen; die Aſchonges betrachten ihn mit aber
läubiſcher Furcht; die FetuNeger ſpringen dreimal mit zu
ammen gehaltenen Händen in die Luft und ſagen ihm Dank.

Die Kongos fallen auf die Knie und klatſchen in die Hände mit
dem Rufe: „So möge ſich mein Leben erneuern, wie Du erneut
biſt!“ Von den Hottentotten wird ſchon im Anfang des
vorigen Jahrhunderts erzählt, daß ſie bei Voll- und Neumond
die ganze Nacht hindurch tanzen und ſingen, den Mond ihren
„großen Kapitän“ heißen und ihm zurufen: „Sei uns gegrüßt!
Laß uns viel Honig erlangen! Möge unſer Vieh reichlich zu
eſſen haben und viele Milch geben Die Wilden auf den
VancouverJnſeln ſagen, der Mond blicke in Erhörung ihrer
Gebete freundlich herab.

Aus dem Tagebuche einer Mänuerfeindin. Die
Treue iſt weiblichen Geſchlechtes. Alles kann ein Mann
ſein, nur nicht gerecht. Er räumt den Frauen eher Vorrechte
ein, als daß er ihre Rechte anerkennt. Es giebt keinen ſo
talentloſen Mann, der nicht den Muth hätte, über die geiſtige
Jnferiorität der Frauen zu ſprechen. Es giebt Männer, die
über nichts mehr als über Frauen ſprechen, dabei aber immer
behaupten, die Frauen ſeien nicht der Rede werth. O, über
die männliche Logik! Sie rühmen ſich mit dem, was ſie bei einer
Frau verwerflich finden. Die Männer, die mit Nichts zu
r ſind, pflegen es mit ſich ſelbſt zu ſein. Warum

ie Männer ohne Larve auf die Maskenbälle gehen? Wozu
auch? Zeigen ſie denn ſonſt im Leben ihr wahres Geſicht

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die Kunſt, einen Gatten zu wählen Aus dem
Jtalieniſchen von Paolo W reis geheftet Mk. 2; fein
ebunden Mk. 3. (Deutſche Verlags Anſtalt in Stuttgart.) Paolo

Mantegazza hat ſeinem bekannten Werk: „Die Kunſt zu heirathen“,
das auch in der deutſchen Ausgabe in Kurzem ſechs Auflagen nöthig
machte, eine Fortſetzung folgen laſſen, die jetzt unter obigem Titel er
ſchienen iſt. einer anſprechenden novelliſtiſchen Einleitung erhält
der verſtorbene Vater der Heldin das Wort, um in einem nachge-
laſſenen Manuſkript ſeiner Tochter Rathſchläge bei der Wahl eines
Gatten zu ertheilen. Er ſchildert die guten und die ſchlechten Ehe
männer, dann die Berufsarten in Bezug auf das Glück in der Ehe
und ſchließt mit einer Reihe allgemein gehaltener Bemerkungen. Die
Fülle von geiſtvollen Gedanken, feinen Beobachtungen und ſcharf
ſinnnigen Schlußfolgerungen, welche die Popularität des älteren

erkes begründeten, zeichnen auch das neue aus. Wendete jenes ſich
vor Allem an die Männer, ſo iſt dieſes zunächſt für die Frauen be
ſtimmt, und ſeinem Publikum entſprechend ganz frei jeder Pikanterie.
Die Kunſt des Schriftſtellers, die glänzende Form und der Reichthum
an überraſchenden Bemerkungen und Betrachtungen machen es indeß
nicht nur für Eltern und erwachſene Töchter, ſondern auch für jeden
Freund anregender Lektüre zu einer der intereſſanteſten Erſcheinungen
der modernen Litteratur und ſichern ihm einen bleibenden Werth.

Julius Freund: „Mit flacher Klinge“. Moderne
Humoresken und Verlag von M. Zuelzer Co., Berlin SW.,
r 74. Endlich einmal ein wirklich modernes Deklamatorium,
ein Vortragswerk, in dem jede Zeile den Reiz der größten Aktualität
beſitzt, da der Autor ſeine Stoffe einzig und allein aus dem raſch
pulſirenden Leben und Treiben der Gegenwart ſchöpft. Julius

reund, der pointenreiche, formgewandte Humoriſt, deſſen varodiſtiſche
Scherze und Einlagen von der Bühne herab noch niemals ihre zündende
Wirkung verfehlten, hat alle die hier vorliegenden theils graziöſen,
theils grotesken Plaudereien und Hiſtörchen urſprünglich nur für
den eigenen Vortrag geſchrieben und lange gezögert, dies ſein ſelbſt
geſchaffenes, glänzend erprobtes Repertoir weiteren Kreiſen zugänglich
zu machen. Um ſo freudiger wird nun die ſtattliche Sammlung
begrüßt werden, die thatſächlich eine Lücke in der VortragsLitteratur
ausfüllt. Das prächtige Buch iſt, wie ſchon geſagt, eine wahre Fund
grube für den Künſtler und Dilettanten.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Raché. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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